. 90h. 


Die Dan iger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn: und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Für ganz Grobbrilannien und Irland nimmt Beſkellungen enkgege 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen: 


— —— 


Die nächſte Nu 


1 


) Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Gebeimen Bergratb Mueller zu Halle a. d. S. den Rothen 
Adler » Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Hauptmann a. D. 
und Regierungs⸗Secretär Kutzner zu Poſen den Rothen Adler Orden 
vierter Klaſſe und dem Steuer⸗Einnehmer a. D. Buchholz zu Reichen⸗ 
bach im Kreiſe Görlitz das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


— — rale 
( C. 5.) Cklegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Peſth, 17. Mai. Heute wurde die Adreßdebatte fortge⸗ 
ſetzt. Theodor Ejaty ſprac heftig gegen eine Adreſſe. Eötvös 
für Deals Aoreßentwurf. Lesterex entwickelte, daß die ungari⸗ 
ſche Verfaſſung vom Jahre 1848 mit den Intereſſen der Ge⸗ 
jammtmonardie und Europas verträglich ſei; er kämpfte gegen 
die Idee einer öſterreichiſchen Geſammtverfaſſüng, welche unudgs 
lich, und deren Verſuch durch das Februarpatent nicht ernſt ge⸗ 
meint ſei. Der Verſuch fei nur gemacht worven, um den Beweis 
zu liefern, daß eine conſtituttlonelle Regierung für Oeſterreich uns 
möglich ſei. Eötobs hält die Februarverfaſſung wegen des Ver⸗ 
bältnifjes Oeſterreichs zum deutſchen Bunde für eine Unmöglich⸗ 
keit, indem dieſelbe einen Dualismus begründen würde, weil ein 
Tyeil des Gefammtreiches zum deutſchen Bunde gehöre, der an⸗ 
dere aber nicht. i 

Peſth, 17. Mai. Im weiteren Verlauf feiner Rede über 
den Adreßentwurf ſagte Eötvozs: Wenn die Ungarn in den 
Reichsrath einträten, könnten ſte einen überwiegenden Einfluß 
ausüben. Ungarn wolle aber nicht den Ruin Orſterreichs, ſon⸗ 


— 


dern nur ſein Recht. Die Sache Ungarns ſei mit den Intereſſen 


der übrigen Völker der Monarchie, mit den Einheitsideen Deuiſch⸗ 


treff der gegen die hieſige Polizei- Verwaltung erhobenen Beſchul⸗ 


lands und Italiens ſolidariſch, ſie könne auf die Dauer nicht un⸗ 


a Es ſprachen noch mehrere Redner gegen und einer für 


bie Zweckmäßigkeit der Arreſſe. Die Debatte wurde um 2 Uhr 


vertagt. Es waren noch 70 Redner eingeſchrieben. 
Kopenhagen, 17. Mai. Der Conſeilspräſſdent hat die 
Abreſſe von Mitgliedern des Reichstages mit 70,000 Unter⸗ 
ſchriften entgegengenommen und bei dieſer Gelegenheit ausgeſpro⸗ 
chen, er halte es für nothwendig, daß Holſtein eine ſelbſtſtändi⸗ 
gere Stellung im Königreiche erhalte und daß er hoffe, der Frie⸗ 
den werde nicht unterbrochen werden. 5 
Dresden, 17. Mai. In der heutigen Sitzung der Abge⸗ 
ordnetenkammer wurde mit allen gegen eine Stimme der Antrag 
angenommen; Die Regierung wolle auf Herſtellung einer kräſti⸗ 


Materialien beſtanden namentlich i 

f Verfa ßeren en Se 
Commiſſion und iu den im Miniſterium des 
Unterſuchungs » Verhandlungen. Der Staats. 


1 
N 


| 


Sonnabend, den 18. Mai. 


— EEE 


— — 


Inſerate nehmen an: in 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: 


1861. 


lr. 20 
Nee oder En N 
„Retemeyer, Kurſtraße Nr, 50, 
) Haaſenſtein u. 
in Hamburg: J. Türkheim. 


eitung. 


u die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Streel Grosvenor Square, Condon, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 
Preis pro Quartal + Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro 
Berlin: 


Vogler; 


Paris, 16. Mai. (H. N.) Nach der „Patrie“ werden di 
Transportſchiſſe bereits am 19. d. M. von Toulon nach Beyrut 
abgehen. 

Paris, 16. Mai. (H. N.) Die Chriſten vom Libanon 
haben eine Petition an die Mächte gerichtet, worin ſie um Wie⸗ 
deraufrichtung der alten Berfofjung des Gebirges anhalten. — 
Die Mitglieder der ſyriſchen Commiſſion begeben ſich nach Kon- 
ſtantinopel. 

Heidelberg, 16. Mai. (H. N.) Der deutſche Handels ag 
nahm geſtern die Reſoletion in Sachen des Zollvereins an. 

München, 16. Mai. (H. N.) Die Argeordnetenkammer 
verwarf einen auf Erweiterung der Amneftie abzielenden Antrag, 
nachdem der Juſtteminiſter erklärt hatte, der König werde alle 
Gnadengeſu e unbedingt' gewähren. 

Frankfurt, 16, Mai. (H. N.) Die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung hat heute die Auträge auf Abſchoffung des Zeitungsſtempels 
und auf Wiederherſtellung des 1848 r Preßgeſetzes ange om men. 
Ebenſo einen Antrag auf geeignetes Wirken Frankfurts beim Bun⸗ 
destage für Wiederherſtellung der kurheſſiſchen Verfaſſung von 
1831 nebſt dem Wahlgeſetze von 1849. 


Deut ſch lan 5. 

* Berlin, 18. Mai. Aus ſicherer Quelle geht uns die 

Nachricht zu, daß der Geh. Regierungsrath Winter (bisher im 

Miniſterium des Innern) das Polizei⸗Präſidium in Berlin über⸗ 
nehmen wird. N f 

Berlin, 17. Mai. Die minifterielle „Prß. Ztg.“ ſchreibt: 

Der hieſigen Staats Anwaltſchaft find, wie bekannt, alle in Ber 


digungen vorhandenen Materialien mitgetheilt worden; auch iſt 


gleichzeitig der Staats Anwaltſchaft jede weitere Auskunftserthei⸗ 


lung, die ſie etwa verlangen würde, zugeſichert worden. 
dem vo 
er gemi 


Jene 
neten⸗ 


ten! nterſuchungs⸗ 
Innern gepflogenen 
Anwalt hat ſeine 
Prüfung: . 

I) auf die Verwaltung der Schutzmanns⸗Penſions-Zuſchußkaſſe 
und insbeſondere der in der bekannten erſten Eichhoff'ſchen 
Broſchüre enthaltenen Angaben, 

2) auf die Beeinträchtigung der hieſtgen Kommune ſowohl in 
Betreff des Bekleidungs- als des Remonteweſens 


gen deutſchen Centralgewalt mit Volksvertretung hinwirken, ins⸗ gerichtet und hat nunmehr nach Juhalt feines dem Miniſter des 


beſondere aber für ſofortige Regelung der Frage über den Ober— 
befehl des deutſchen Bundesheeres bemüht ſein. 

Paris, 17. Mai. Aus Konſtantinopel wird vom 
geflrigen Tage gemeldet, daß Omer 
die ſyriſche Kommiſſion eingetroffen ſei. 


Innern von dem Juſtizminiſter mitgetheilten Berichts die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß in dem zur Zeit ihm vorliegenden Material 
keine Veranlaſſung enthalten fei, die ſchwebenden ſtrafgerichtlichen 


Paſcha abgereiſt und daß Verfolgungen auf noch andere Beamte des hieſigen Polizeipräſi⸗ 
diums als die bis jetzt davon betroffenen auszudehnen. Er hat 


44 Monate Unterſuchungshaft.“) 
Unter dem Eindrucke eines tiefen Mitgefühls für den ftand- 
haften Dulder — ſo ſagen wir, um andere Empfindungen unbe⸗ 
zeichnet zu laſſen, welche uns die Lectüre gleichzeitig einflößen mußte 
— haben wir den „Beitrag zur Geſchichte des Roſtocker Hoch⸗ 
verratheprozeſſes“ geleſen, den Herr Dr. Julius Wiggers 
vor Kurzem bei Julius Springer in Berlin in einem ſtarken 


Frühe aus feiner Wohnung abgerufen und im Rathhaus zu Ro⸗ 
ſtock in vorläufige Verwahrung genommen. Dieſe vorläufige Feft- 
haltung verwandelte ſich aber in eine dauernde, die den Verfaſſer 
am 13. Mai aus Roſtock hinweg ins Criminalgefängniß nach 
Bützow brachte, wo das erſte Verhör bis zum 25, Juni auf ſich 
barren ließ, dann nach ſteben monatlicher Bedenkzeit, wie Herr 


Dr. Wiggers die entſetzliche Pauſe euphemiſtiſch bezeichnet, am 21. 


Bande veröffentlicht hat. Ein Verfahren, wie dasjenige, welches 


Verfaſſer und ſeine Unglücksgenoſſen, den Advocaten 


wider de | en, be 
Wiggers, Bruder von Julius, ſo wie die Herren Türk, 


Moritz 


Dornblüth, Hane u. ſ. w. verhängt ward, wäre auch dann noch 


geeignet, die ſchmerzlichſte Bewegung in uns hervorzurufen, wenn 
wir durch den Ausgang der Unterſuchung von der ihnen beige⸗ 
meſſenen Schuld überzeugt würden. Aber wie dem ganzen Pros 
zeſſe von vornherein ein klar erſichtlicher Kern mangelt, fo fehlt 
ſchließlich auch, trotz ſeines peinlich langen und harten Verlaufs, 
der Beweis dafür, daß überhaupt ein Complot vorlag, wie das 
in der Unterſuchung vorausgeſetzte, geſchweige denn, daß die Na⸗ 
tur deſſelben und der Zuſammenhang der Angeklagten mit dem 
Complot auch nur mit einiger Haltbarkeit feſtgeſtellt erſchiene. 

Zu Ende des Märzwonats von 1853 entlud ſich eine poli⸗ 
zeiliche Wetterwolke über Mecklenburg, rie von Berlin heraufge⸗ 
zogen war. In Roſtock wurden eine Reihe von Hausſuchungen 
und Verhaftungen, unter vertraulichſter Mitwirkung der aus 
Preußen gekommenen Beamten ausgeführt und das Criminalge- 
fängniß von Bützow mit einer Anzahl von Perſonen gefüllt, die 
wegen Hochvertaths in Unterſuchung genommen wurden. Zu den 
bereits in Gefangenſchaft gebrachten Männern ſollten aber bald 
noch mehrere kommen, morunter der Advocat Moritz und der 
theologiſche Profeſſor Julius Wiggers. Gegen eine etwaige Flucht 
des Erſteren, eines Sachwalters von dem bedeutendſten Geſchäfts⸗ 
umfange, wurden Anſtalten in Warnemünde und auf den Eiſen⸗ 
bahnen bis Hamburg getroffen. Allein Herr Moritz Wiggers, un⸗ 
ſchuldig der ihm angeſonnenen Handlungen, wie er ſich fühlte, 
ordnete nur in aller Stille ſeine juriſtiſche Proxis und erſchien 
dann von ſelbſt inmitten der ihn erwartenden Beamten um ſich 
der Verhaftung darzubieten. 

Profeſſor Wiggers ward einige Tage ſpäter als fein Bru- 
der verhaftet. Er hatte ſich am 3. Mai des ſchon genannten Jah⸗ 
res 1853 verheirathet. Am 5. deſſelben Monats ward er in der 


*) Den „Hamb. Nachr.“ entnommen. 


Jmuar 1854 die zweite Vernehmung erfolgte und zwei letzte Ver⸗ 
höre enklich im Auzuſt ftattfanden, Die Verkündigung des Urtbeils 
erfolgte am 3. November 1856. Nach einer viertebalbjährigen | 
Einſperrung, unter den drückendſten körperlichen und geiftigen Ent⸗ 
behrungen, ſah ſich Herr Dr. Wiggers zu 1 Jahr und 3 Monat 
Zuchthaus verurtheilt. Hi 
Die Rechtsmittel, die er gegen dies Erkenntniß einſchlagen 
konnte, werden ſonſt wohl ſelbſt gemeinen Verbrechern auf freiem 
Buße zu ergreifen geftattet. Herrn Pr. Wiggers ſchlug man die 
rlaubulß dazu ab, obſchon er Caution anbot. Eben fo wenig 
wenig war der Spruchhof zu bewegen, daß auf die erlittene Un⸗ 
terſuchungshaft bei Vollziehung der Strafe Rückſicht genommen 
werde, denn, hieß es, die Ange ſchuldigten ſelbſt hätten das Ver⸗ 
ku „mehrfach und durch größtentheils unbegründete Querelen“ 


erjdgert. Der Verfaſſer eilaugt⸗ nichts durch alle die verſchie⸗ 
enen Vorſtellungen, zu denen er ih bis fo weit herbeiließ, als 
es nur immer geſchehen konnte, ohne daß feine Schritte eine An⸗ 
erkenntniß feiner Schuld enthalten hätten, ſondern bezog zu An 
fang des Jahres 1857 die Strafanſtalt zu Dreibergen, wo er in 
die dort regelmäßige Eiazelnhaft genommen ward. Die Verpfle⸗ 
gung ward ſo karg, daß Wiggers im eigentlichen Sinne des 
Wortes Hunger litt. Dazu geſellte ſich die Vermiſthung der in 
politiſcher Strafhaft gehaltenen Gefangenen mit verurtheilten 
Dieben, Mördern, Gaunern, denen weder auf den Treppen noch 
auf dem Corridor auszuweichen war. Dennoch, — und der 
männliche Muth, womit Dr, Wiggers alle Schrecken feiner Rage 
ertrug, ohne moraliſch gebeugt und bürgerlich zerknirſcht dadurch 
zu werden, iſt die erhebend troͤſtliche Seite feiner Schilderungen, 
— dennoch trat der Gefangene ſeine Strafzeit mit einer Art von 
Genugthuung an. „Konnte ich doch“, ſagt er, jetzt zum erſten 
Male die noch rückſtändige Zeitdauer der Gefangenschaft über⸗ 
ſehen. Ein Jahr iſt zwar ein langer Zeitraum für einen Ger 
fangenen. Aber jede Stunde, jede Minute war jetzt immer Ge⸗ 
winn. Sie brachte mich der Freiheit um genau fo viele Zeit 
näher. Ich ſaß nicht mehr ins Unbegrenzte hinein gefangen und 


der Gerichte in der Provinz 


jedoch dafür entſchieden. 


mit Beſtimmtheit aufrecht. Wie man 


lens, was einen Reactionair vom Jahre 1857 doch mit 


mmer dieſer Zeitung erſcheint der Pfingſtfeiertage wegen Dienſtag, den 21. d. Mts. — 


FF sin bs Din 
dabei namentlich hervorgehoben, daß die Erhebungen über die 
von der ſtädtiſchen Commilſion in dem Krankenbuche bemerkte Ra⸗ 
dirung den Verdacht einer Fälſchung dieſes Buches in keiner Weiſe 
beftäiigt haben. 

Es wird nunmehr mit den weiteren Ermittelungen in dem 
Wege fortg fahren werden, der durch das dem Geheimen Ober⸗ 
Rechnungs- und Ober -Regierungsrath Schulze ertheilte Commiſ⸗ 
forium angebahnt iſt, und dadurch die weitere Beſchlußnahme hin⸗ 
ſichtlich eines Disciplinar Verfahrens vorbereitet werden. 

— Im He'renhauſe iſt der vierte Petitionsbericht erſchie⸗ 
nen; der Fabrikbeſitzer Sternberg und 1239 Genoſſen bitten, das 
Haus wolle ſeinen ganzen Einfluß anwenden, den Anſprüchen auf 
Berückſichtigung der Berürfniſſe eines chriſtlichen Staates durch 
Nichtzulaſſung der Juven zu obrigkeitlichen Verrichtungen Aner⸗ 
kennung zu verſchaffen. Die Petition: wird zur Berückſichtigung 
empfohlen. 

— (B.- u. H.⸗3.) In der durch den Antrag des Abgeord⸗ 
neten v. Banttowski und eine Petition des Propſtes Trepinsli zu 
Staw im Wreſchener Kreiſe angeregten polniſchen Sprachfrage 
bat die Unterrichtskommiſſton des Abgeordnetenhauſes zwar den 
Uebergang zur Tagesordrung empfohlen, zugleich aber beantragt, 
die Erwartung aus zuſprechen, daß die Regierung die beſtehenden 
Vorſchriften über den Gebrauch der deutſchen und der polniſchen 
Sprache bei den Verhandlungen der Verwaltungsbehörden und 
Poſen einer Reviſion unterziehe und 
eine legislatoriſche Feſtſtellung derſelben herbeiführen werde. Ge⸗ 
gen die „legislatoriſche Feſtſtellung“ wurde in der Commiſſion Wi⸗ 
derſpruch erhoben, die Majorität (6 gegen 2 Stimmen) hat ſich 


— Von officiöſer Seite wurde geſtern der „Köln. Ztg.“ von 
hier geſchrieben: „In gut unterrichteten Kreiſen erwartet man 


ſchon innerhalb der nächſten Tage die Ergreifung weiterer Schritte 


in der Polizei- A gelegenheit.“ 


— Heute wird ihr von derſelben 
Seite geſchrieben: „ 


Die Meinung, daß es nächſtens zu entſchiede⸗ 


nen Maßnahmen rückſichtlich der hieſigen Polizei⸗Angelegenheit 


kommen werde, erhält ſich in gut unterrichteten Kreiſen fortdauernd 
verſichert, dürfte jedoch der 
Umfang und die verwickelte Beſchaffenheit des vorliegenden Ma⸗ 
terials eine Verzögerung von mehreren Tagen erheiſchen.“ 

— Vorgeſtern erſchien hier eine Broſchüre unter dem Titel: 
„Nachtrag zu den Eichhoff'ſchen Berliner Polizei⸗Silhouetten, 
herausgegeben von Mathias, Redacteur der Montags zeitung 


„Berlin“.“ Die Polizeibehörde verfügte ſogleich deren Beſchlag⸗ 


nahme, es wurden jedoch in der Druckerei nur noch 8 Exemplare 
vorgefunden. 
— (B. u. 


. u. H.⸗Z.) Wie uns aus Frankfurt berichtet wird, 
hat ſich in der 


geſtrigen Bundestagsſitzung Oeſterreich über den 


mein Rücktritt in die Freiheit konnte durch keines Menſchen Träg⸗ 

heit oder Bosheit auch nur um eine Secunde hinausgeſchoben 

werden. Es dauerte freilich nicht lange, daß mir die bedeutenden 

Schwächen und Mängel, an welchen auch dieſe Anſtalt krankte, 

ſehr klar entgegentraten und daß ich von dem eigenthümlichen Be⸗ 

griff, den man hier mit dem Worte „Feſtungsſtrafe“ verband ‚in 

einen Zuſtand dauernder Verwunderung verſetzt ward. Indeſſen 
blieb ich doch im Bewußtſein des mit jedem Tage abgedienten 

beſtimmten Strafquartums, ſtets in unumwölkter Stimmung und 

konnte auf die dann und wann an mich gerichtete Frage des Ober⸗ 
inſpectors, wie es mir ginge, jedesmal voll beſter Laune antwor⸗ 

ten: „ganz vortrefflich“. Der ſtereotype Character, den dieſe Ant⸗ 

wort annahm, machte dem alten Herrn viel Vergnügen, und er 

ſagte oft ſcherzweiſe zu mir: „Ihnen geht es natürlich noch immer 

ganz vortrefflich.“ 

Bei dieſer Fülle des ſchwerſten Mißgeſchicks kommen klein ere 
Leiden und widrige Ueberraſchungen wie z. B. die der inzwiſc en 
entzogenen Penſion — die der Enthebung von der Roſtocker Pro- 
feſſur nachträglich hinzugefügt ward — kaum in Anſchlag. Die 
Beſeitigung der leiblichen Hungerkur lag unferem Autor offenbar 
in Dreibergen viel mehr am Herzen, als die Aufrechterbaltung 
ſeiner Anſprüche an einen erledigten Titel, und für die Bewilli⸗ 
gung einer Zuſammenkunft mit dem mitgefangenen Bruder Moritz 
oder für die Geſtattung eines guten Zeitungsblattes bemühte er 
ſich viel angelegentlicher, als um die Behauptung ſeiner akademi⸗ 
ſchen Anwartſchaften. Die geiſtige Nahrung ward dem Verfaſſer 
nämlich eben ſo kaapp zugemeſſen wie die Speiſe für den Körper. 
„Der Paſtor hatte große Neigung, mir aut er der „Roſtocker Zei⸗ 
tung“ auch jede andere Zeitung vorzuenthalten. Als Erſatz über⸗ 
brachte er mir, da ich mich doch für politiſche Lecture intereſ⸗ 
fire, den Jahrgang 1848 des damals von Florenecurt redigirten 
berüchtigten „Halle'ſchen Volksblatts“. Er hätte ſich ſelbſt ſagen 
können, daß mir mit ſolchen alten Scharteken wenig gedient war, 
und hatte überdies wohl nicht bedacht, daß die Anſichten des 


Herrn v. Florencourt aus dem Jahre 1848 mit ſeinen, des Pa⸗ 


ſtor Künne, Anſichten im Jahre 1857 ſebr wenig übereinſtimm⸗ 
ten. Denn Herr v. Florencourt erklärte ſich damals für Einfüh⸗ 
rurg der conſtitutionellen Monarchie und für die Herſtellung Bor 
tau⸗ 
nen und Schaudern erfüllen mußte; — und er trug fein Beden⸗ 
ken, den damaligen preußiſchen Minifterpräfidenten Camphauſen 
ganz unverblümt des Hochverraths zu zeihen. Ich ſchickte das 


preußiſchen Antrag bezüglich der Oberbefehlsfrage ausgeſprochen. 
Allerdings will dieſe Erklärung die Hoffnung auf eine Verſtändi⸗ 
gung noch nicht aufgeben, aber ſie enthält gleichzeitig, daß der vor⸗ 
liegende Antrag, weil er nicht die Rechts anſprüche Aller wahre, 
als eine befriedigende Löſung nicht zu betrachten ſei. In Bezug 
auf den telegraphiſch berichteten Antrag Sachſen⸗Coburg Gothas 
muß erwähnt werden, daß derſelbe, weil man in dem von Heſſen⸗ 
Darmſtadt geſtellten Nattonalvereinsantrag für Coburg, welches 
dem Nationalverein ein Domieil gewährt, den Vorwurf einer Ver⸗ 
letzung der Bundesgeſetze erblicken könne, auf die baldige Erledi⸗ 
gung dieſes Antrags dringt. 

— Die „Köln. Z.“ ſchreibt: „Die Macht der Gewohnheit 
läßt uns auch das Unnatürlichſte zuletzt als natürlich, ja, ſelbſt⸗ 
verſtändlich erſcheinen. Nur ſo iſt es zu erklären, daß ein Staat, 
wie Preußen, der ſich mit Stolz den Staat der Intelligenz zu 
nennen pflegt, für die geſammte Intelligenz, für die Kirchen aller 
Confeſſionen, für Kunſt und Wiſfenſchaft, für Univerſitäten und 
Gymnaſten, für Real-, Gewerbe, Schifffahrtsſchulen, für den 
ganzen Volks- Unterricht und obenein für die geſammte Geſund⸗ 
heitspflege, Alles in Allem nicht den zehnten Theil deſſen aus⸗ 
giebt, was es für das Militär aufwendet, und daß dieſes ftarfe 
Mißverhältniß nicht lebhafter empfunden wird. Die Berathun⸗ 
gen auf dem Landtage über das Budget des Unterrichts -und 
Eultus-Miniflers find wohl geeignet, die unerfreulichſten Betrach⸗ 
tungen zu erwecken. Wenn man an das Militär- Budget denkt, 
ſo iſt es, als ob man vom Lande der Rieſen nach Liliput käme. 
Seit länger als einem Menſchenalter ſchweben die Verhandlungen, 
um einem großen Theile der Gymnaſtallehrer eine angemeſſene, 
man möchte ſagen: menſchenwürdige, Stellung zu verſchaffen, von 
allen Seiten iſt die „Nothwendigkeit“, dafür etwas zu thun, aner⸗ 
kannt, und die ganze Summe, die als genügend bezeichnet wird, 
iſt 70 000 Thlr. Aber dieſe 70,000 Thlr. find feit länger als 33 
Jahren vom jedesmaligen Finanz⸗Miniſter als „unerſchwingbar“ 
bezeichnet. Sobald es jedoch die Erhöhung des Mititär⸗Budgets 
betrifft, erhebt ſich die Schwungkraft des preußiſchen Finanzmi⸗ 
niſters in einem Hui zu jährlich neun Millionen. Was für trau⸗ 
rige Einblicke in die Stagnation der preußiſchen Univerfitäten 
gewährte die kurze, leider viel zu kurze Berathung im Hauſe 
der Abgeordneten über das Unterrichts + Budget! Berlin, 
die weltberühmte erſte Univerſität Preußens, hat kein chemiſches 
Laboratorium! Dieſe Anſtandsblöße konnte ſelbſt beim neulichen 
Jubiläum nicht gedeckt werden, da Berlin leider auch kein entſpre⸗ 
chendes anatomiſches Theater hat. Dies ward bewilligt, und ſo 
prangen denn für den Bau eines der unentbehrlichſten Univerſi⸗ 
tätsgebäude in unſerem diesjährigen Etat ganze 10,000 Thaler. 
Die Chemie aber weiß noch nicht, wo fie ihr Haupt binlegen ſoll. 
Hr. v. Ammon ergriff das Wort für Bonn, wo es wo möglich 
noch trauriger beſtellt iſt. „Wir haben kein Geld!“ iſt der ewige 
Refrain des Unterrichtsminiſteriums. Humboldts, Ritters, und 
jetzt auch Johannes v. Müllers Bücherſammlungen wandern un⸗ 
ter den Hammer, die ausgezeichnetſten preußiſchen Gelehrten ins 
Ausland, immer aus demſelben Grunde, weil kein Geld da iſt. 
Der ganze Etat für die deutſche National Literatur beträgt, wenn 
wir nicht irren, dreihundert Thaler! Und welche Eiablicke in den 
Jammer der Volksſchullehrer hat uns dieſer Landtag wieder ge⸗ 
bracht! Möge Preußen um ſich blicken und rechtzeitig daran den ⸗ 
ken, daß, wer nicht vorwärts geht, zurückkommt! ; 

— (H. N.) In unterrichteten Kreiſen wird die Nachricht 
einzelner Blätter, daß der Miniſter des Innern ſeine Entlaſſung 
angeboten aber nicht erhalten habe, bezweifelt. Man ſagt, daß 
der Graf von Schwerin die Entlaſſung überhaupt nicht gefor⸗ 
dert habe. 

Jn hieſigen politiſchen Kreiſen hat man mit großem Be⸗ 
fremden den Antrag eines bohen katholiſchen Geiſtlichen, welcher, 
Preuße, vermöge feines Wirkungekreiſes aber, in den öſterreichi⸗ 
ſchen Reichsrath berufen und da, bei Gele enheit der Adreßde⸗ 
batte, einen Paſſus aufgenommen wiſſen wollte, daß Oeſterreic 
der Hort des Katholieismus ſei. Mit anderen Worten hätten die 
7 Mill. Katholiken in Preußen ihren Blick nicht nach Berlin, 
ſondern nach Wien zu richten. 


Buch nach einigen Tagen zurück und blieb mit der Fortſetzung 
verſchont. Bis zum 29. Januar 1857 mußte ich mich ohne eine 
Zeitung behelfen. Erſt ſeit dieſem Tage hatten meine wiederhol⸗ 
ten Anträge den Erfolg, daß ich den auf Koſten der Anſtalt ge 
haltenen „Norddeutſchen Correſpondenten“ leſen durfte. Seit dem 
3, März ward mir auch die Lecture der gleichfalls won der An- 
ſtalt angeſchafften „Neuen Preußiſchen Zeitung“ bewilligt. „Wenn 
Sie darum bitten, ſoll Ihnen auch dies gewährt werden“, hatte 
der Paſtor mir geſagt. Ich hatte ihm erwiedert, daß ich längſt 
darum ſchon „gebeten“ habe. Und in der That hatte ich ſchon 
am 20. Januar die Bitte um Mittheilung der „Kreuz zeitung“ an 
den Oberinſpector gerichtet, welcher mir verſprach, noch an den 
ſelben Tag deswegen mit dem Paſtor zu reden. 

„Die Beſuche, welche ich von Auswärts dann und wonn 
empfing, wurden ſtets durch einen der oberen Beamten der Au- 
ſtalt überwacht. Die Correſpondenz ſtand gleichfalls unter Con⸗ 
trole und zwar unter einer dreifachen: der des Ober-Jnſpectors, 
des Paſtors und des Polizei-⸗Inſpectors. Von dem Geiſte, in 
welchem die Cenſur der Briefe geübt ward, giebt folgende Probe 
Zeugniß. Ein Brief meines Schwiegervaters vom 16. Januar 
beſprach die Schritte, welche ich nach überſtandener Haft für die 
Gewinnung meines Unterhalts zu thun haben würde und äußerte 
ſich dahin, daß ich überall anderswo leichter eine mir zuſogende 
Beſchäftigung finden würde, als eben in Mecklenburg, „ſo lange 
das jetzige Miniſterium am Ruder iſt“. Dieſe Worte „ſo lange 
das jetzige Miniſterium am Ruder ift“, waren geſtrichen. Es galt 
demnach die Vorausſetzung der Möglichkeit einer Aenderung des 
Miniſteriums für eine unzuläffige Kühnheit, und die Cenſur ge- 
wann es ſogar über ſich, durch den Verſuch mir dieſe Worte vor⸗ 
zuenthalten, den Gedanken einer weſentlichen Beſchränkung zu 
entkleiden.“ 

Allein wir brechen dieſen Auszug ab, in der Erkentniß, daß 
wir damit nur das ſchwache Bruchſtück eines ausgedehnten 
Bildes liefern, das in ſeinem Ganzen erfaßt und betrachtet ſein 
will. Nur durch ſein Ganzes bringt es den Eindruck hervor, den 
der Verfaſſer damit beabſichtigte, und vor Allem läßt ſich über 
den Prozeß ſelbſt und über die Entſcheidungsgründe, auf denen 
das Urtheil beruht, nur dann zu einer Meinung gelangen, wenn 
die Stadien und Perſönlichkeiten des Verfahrens in ihrem Zu⸗ 
ſammenhange vor uns erſcheinen, mit dem von einem fünfmonat⸗ 
lichen Unterſuchungsgefängniſſe erſchöpften Mitangeklagten Schwarze 
und mit dem trefflichen Lieutenant Henge, dem Hauptzeuzen ge⸗ 
gen Wiggers. 


| 
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Hamburg, 15. Mai. (N. 3.) Die Faſſung des in voriger 
Woche von der Bürgerſchaft adoptirten Antrags in Betreff der 
deutſchen Centralgewalt und des deutſchen Parlaments hat im 
Publikum nur einen ſehr getheilten Beifall gefunden. Namentlich 


die an den Senat gerichtete Aufforderung, die von der Bürger ⸗ 


ſchaft ausgeſprochenen Wünſche auch zu den ſeinigen zu machen 
und in dieſem Sinne Schritte zu thun, erſcheint bei unferem Se⸗ 
nate, der in der kurheſſiſchen Sache am Bundestage gegen die 
Wiederherſtellung der allein rechtmäßigen Verfaſſung von 1831 
geſtimmt hat, der ſich, ſo lange er konnte, nämlich bis 1859, auf 
die Bundesausſchußnoten berief, um wiederholte Reviſionen der 
Verfaſſung von 1850 zu beantragen und durchzuſecen, und auch 
jetzt noch den Wünſche der Bürgerſchaft vollſtändig nach zugeben 
ſich bei jeder Gelegenheit ſträubt, mehr als naiv. — Profeſſor 
Carl Vogt aus Genf reiſt morgen weiter noch Norwegen. (Es 
wurde ihm hier vom Handwerker Bildungsverein ein Ständchen 


gebracht.) 
England. 

— Die „Morning Poſt“ nimmt etwas ſpät Notiz von der 
Vincke'ſchen Rede über die Stellung Preußens zu England, das 
heißt ſie beantwortet Vinckes Rede, ohne fie auch nur im Aus⸗ 
zuge ihren Leſern mitgetheilt zu haben. Dies hat, wie ſchon er⸗ 
wähnt, von allen Londoner Blättern nur der „Daily Telegraph“ 

ethan. 7 
21 — Die Reſultate der Cenſusaufnahme werden, was Zu⸗ 
und Abnahme der Bevölkerung betrifft, allmälig bekannt. Es tritt 
immer deutlicher hervor, daß die Ackerbaudiſtricte in den letzten 
10 Jahren an Bevölkerung entweder wenig zu-, oder in vielen 
Fällen nicht unbedeutend abgenommen haben. Es gilt dies nicht 
nur von den öſtlichen Grafſchaften, ſondern auch von denen im 
Norden und in der Mitte des Landes. Dagegen hat ſich die Ein⸗ 
wohnerzahl der Städte in den Fabrikbezirken außerordentlich ge 
hoben. So zählt, um vorerſt nur ein Beiſpiel anzuführen, Glas. 
gow gegenwärtig 446,395 Einwohner, es hat ſich feit 10 Jahren 
um 86,257 Einwobner vermehrt. 


Landtags Verhandlungen. 
53. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 17. Mai. 


Das Haus tritt ſofort in die Berathung über die Abänderungen, 
welche das Herrenhaus zu den Grundſteuervorlagen gemacht bat, ein. 

Herr v. Roſenberg⸗Lipinski erklärt, daß, obwohl er Gegner 
der Grundſteuerausgleichung ſei, er doch jetzt für die Vorlagen ſtim⸗ 
men werde. 

Die Abänderungen werden ohne Discuſſion angenommen. 

Der Finanzminiſter. Ich darf dieſen Augenblick nicht vorüber: 
gehen laſſen, ohne fur mich und Namens der Regierung es als eine 
hohe Genugthuung anzuerkennen, daß eine ſo wichtige Frage, wie die 
der Grundſteuerausgleichung, welche jo Na unheilvoll geihwebt hat, 
am heutigen Tage ihre xöjung gefunden. haß ein jo wichtiges und 
großes Werk jetzt 0 Ende ge ührt worden iſt, dafür ſpreche ich Namens 
der Regierung dieſem wie dem Herrenhauſe meinen Dank aus. ; 

Das Haus geht zu dem Bericht über 39 Petitionen, den Erlaß ei: 
nes Unterxichtsgeſetzes betreffend, über. l 

Hr. Stavenhagen. Ver Gegenſtand, um den es ſich hier han⸗ 
delt, iſt ſchon jo oft und fo erſchöpfend beſprochen, daß ſchwerlich Neues 
darüber zu jagen iſt. Ueber das, was moglich iſt, herrſcht im Lande 
eine große Uebereinſtimmung, daher die Commiſſion nicht einmal eis 
nen Antrag geſtellt hat, obwohl es denkbar iſt, daß etwas Aehnliches, 
wie die Reſolution zur Gewerbegeſetzvorlage, eine gewiſſe Bedeutung 
baben würde. Es iſt zwar vom Culkusminiſter eh reiches bezüglich 
der Anträge wohl nicht zu erwarten, da er ſeine Zultimmung zu den 
Regulativen ausgeſprochen, es iſt unbedingt zu wunſchen, daß die Ju⸗ 
gend in der Schule lieder ein paar Sprüche weniger, dafür aber etwas 
aus der ruhmwürdigen Geſchichte des Vaterlandes lerne. g 

Hr. Meitenmeyer beklagt es, daß trotz der Regulative Leſe⸗ 
bücher in der Schule vorkämen, wie eines in ſeinem Heimatorte, aus 
welchem er eine Menge für Kinder in der That unzuläſſige Stellen 
vorlieſt. Er habe das Buch zur Kenntnißnahme an das Unterrichts⸗ 
Miniſterium geſchickt, aber weder das Buch noch einen Beſcheid zurück 
erhalten. Die Schule, um die es ſich handle, jei eine Simultanſchule 
mit einem evangeliſchen Rector; in Confeſſtonsſchulen würde derglei⸗ 
chen nicht vorkommen. Er habe die Erfahrung gemacht, daß ſolche Ab⸗ 
ſchweifungen in Elementarſchulen en dann vorlämen, wenn die 
Lehrer an überbildeter Halbbilvung litten, in deren Folge dann auch 
die Schüler an dem Nörhigen wenig gewönnen. N 

Derr Dr Eckſtein. Was man auch an den Regulativen tadeln 
möge, das müſſe jeder wahrhafte Jonas des einräumen, daß ſie formal 
und ſittlich das anstreben, was man auf dem Gebiete des Elementarun⸗ 
terrichts beanſpruchen könne. Wie ſehr daher auch der Abgeordnete 
Dr. Dieſterweg als Pädagoge anregend ſeit langen Jahren gewirkt, jo 
muͤſſe ihm doch auch geſtanden werden, daß er manche Unzufriedenheit 
in vielen Lehrern geweckt habe. Der Metbodiemus, der auf den Semi⸗ 
naren nur zu lange allein den Geiſt gründlicher Bildung vertreten, der 

abe dem Elementarſchulweſen überhaupt ſehr geſchadet. Gott fei 

ank! wie in der Armee der Parademarſch nicht mehr die frühere Be⸗ 
achtung finde, jo ſei auch die Methodewuth in den Seminaren ziemlich 
geſchwunden. Das Emancipationsfieber, das Jahre lang in der Schul⸗ 
welt lebhaft geweſen, ſei nichts anderes geweſen, als der Rückſchlag ei⸗ 
ner verfehlten Lehrerbildung, eine Reaction gegen Unbrauchbares. Es 
ſei zu wünſchen, daß der Lehrer nicht mit Nahrungsſorgen kämpfe, aber 
eben ſo wünſchenswerth ſei es auch, daß man nicht eine Bildung ibm 
zu geben ſich bemühe, die weit mehr ſein Mißbehagen als ſein Wohler⸗ 

eben fördere. Das Nothwendige empfehle ſich auf allen Gebieten, eine 
Verletzung deſſelben aber räche ſich durch ein Zuviel wie durch ein Zus 
wenig in der Erziehung wie im Unterrichte am ſtärkſten. (Bravo!) 

Herr v Kroſigk ſtimmt im Weſentlichen dem Vorredner bei und 
ruft dem Schöpfer der Regulative noch im Glabe feinen Dank nach. Er 

laube, daß mit den Regulativen für die Bildung des Volkes Alles ge⸗ 
chehen konne, was nöthig ſei. 3 2 5 

Herr Reichenſperger (Cöln) ſtimmt auch Herrn Eckſtein im We 
ſentlichen bei, und beklagt es, daß es uberhaupt babe vorkommen kön⸗ 
nen, der Bildung der Volksſchullehrer eine Richtung zu geben, die un 
zweifelhaft ihnen mehr geſchadet, als genutzt habe. 

Herr Harkort ſpricht ſich für die Lehrer aus, welche das von der 
Verfaſſung zugeſicherte Unterrichtsgeſetz verlangten und daher beharrlich 
blieben, gegen die Regulative zu demonſtriren. { it 

r. Schulze (Berlin) will nicht als Pädagoge die Angele enhe t 
auffaſſen, ſondern über die Stellung, welche die vorliegenden etitio⸗ 
nen zu dem Unterrichtsgeſeze einnehmen, das nach der Ver afluna 
längſt hätte geſchaffen werden können und müſſen. Daß die Area an 
dieſes Geſetz nicht erjegen könnten, nicht erſetzen dürften, ſei längſ 


5 1 9 228 7 n und welche 
kannt. Wie aber die legielativen Factoren beichaffen fein UN, Natur 


Regulative je 
Mrd Regula: 
Gebiete, 
. (Bravo!) 
en des Werthes 
vieſer Beziehung ſich 
Berichte beigegeben 
nes und des andern Red⸗ 
Ausdruck der Ueberzeu⸗ 


dann auf die Schwierigkeiten bin, wel 
f bietet, Son freilich 8 
dennoch giebt er die Hoffnung nicht auf, © ? 
dieſes Geſetz 8 de 8 11100 EN zu können. 

err v. Saucken (Julienfelde) freu 
Genend bezeugen zu A daß die meiſten Schulen dort trotz der Re⸗ 
gulative ſich in guter Fortentwickelung befinden. 
der Debatte wird angenommen. 


woch nach Pfingſten stattfinden, 


Bei der Abſtimmung wird der Antrag der Commiſſion; „die Peti⸗ 

tionen der Regierung zur Berückſichtigung bei dem nach Art. 25 der 
Verfaſſung zu erlaſſenden Unterrichtsgeſetze zu überweiſen“ angenom⸗ 
men. Nächſte Sitzung Mittwoch. 


(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


a Danzig, 18 Pai. 

i * Wie uns aus Berlin mitgetheilt wird, iſt am Anfange 
dieſer Woche von dem Herrn Handelsminiſter eine Deputation 
aus Pommern empfangen worden, welche demſelben das Geſuch 
vortrug, die pommerſche Bahn nicht über Lauenburg nach Dan⸗ 
zig, ſondern über Bütow nach Dirſchau zu führen. Der Herr 
Handelsminiſter ſoll ſich nicht ungünſtig über dies Geſuch aus⸗ 
geſprochen und den Petenten einige Augfiht auf Erfüllung dieſes 
Wunſches gemacht haben. Wir halten dieſe Mittheilung für er⸗ 
heblich genug, um ſie der ernſteſten Beachtung der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und der Kaufmannſchaft zu empfehlen. Jedenfalls werden 
dieſelben ſchleunigſt ihre Vorſtellungen gegen die Durchführung 
des erwähnten Planes machen müſſen. 

* Aus der in der Walter 'ſchen Bierhalle aufgeſtellten 
Flottenkaſſe ſind heute wieder 7 Thlr. 12 Sgr. zur Deponirung 
auf der Privatbank entnommen. 

„Wie alljährlich, fo wird auch in dieſem Jahre das Kö⸗ 
nigſchießen der hieſigen Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützengilbe am Mitt⸗ 
und wieder an dieſem und dem 
folgenden Tage gegen Entrée der ſonſt nicht geſtattete Beſuch des 
Schießgartens dem Publikum bei Concert, Illumination sc ger 
öffnet ſein. Die Scügzengeſellſchaft hat in dieſem Jahre den 
Garten durch zweckmäßigere und geſchmackvolle Placirung der 
Lauben und verſchiedene Pflanzungen bedeutend verſchönert; vor 
Allem erwähnenswerth iſt aber das von Herrn Zimmermeiſter 
Augſtein in elegantem Siyle neu erbaute Gartenorcheſter, das 
eine wundervolle Akuſtik beſitzt. Wie wir hören, wird im Laufe 
des Sommers der jetzige Pächter des Schützenhauſes, Hr. Seitz, 
mit Genehmigung der Geſellſchaft, mehrmals große Inſtrumen⸗ 
A1 12 1 1 85 veranſtalten. 

eſtern Abend gegen 10½ Uhr i 
gehender Bürger K. von einem Lahn Done Mean he 
Hilferuf des K. bexbeigeeilte Schutzmann nahm den D. feſt, wurde da⸗ 
bei jedoch von demſelben an der rechten Hand beſchädigt. Kurz zuvor 


hatte derſelbe Schutzma 8 eig 
geworfen hatte. chutzmann geſehen, wie der D. ein Madchen zu Boden 


* Am zweiten Pfingſtfeiertag feiert der biefige Stenograpben⸗ 
Verein ſein drittes Sti tungsfeſt. Mehrere Freunde des ae aus 
der rovinz werden zu demſelben erwartet. 

Das bereits erwähnte Schreiben des Herrn Pfarrer Wy⸗ 
ezynski zu Culmſee, betreffend die Ausweiſung des Miſſions⸗ 
prieſters Herrn Bac zynski, lautet wie folgt: 

„In Nr. 902 der „Danziger Zeitung” vom 10. Mai 1861 ſteht ein 
aus Thorn vom 9. d. Mts. vatirter Artikel über die in Culmſee an 
dieſem Tage ftattgefundenen Vorfälle, zu welchem ich mir in Nachſte⸗ 
bendem Ciniges zur Berichtigung, Aufklärung und Beurtheilung zu ber 
merken erlaube. i ; 

„Die ſeit mehreren Jahren in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche 
eingeführte Maiandacht, beſtehend aus einer täglich etwa l Stunde 
dauernden Abendandacht, verbunden mit geistlichen Betrachtungen oder 
denz Pei beabſichtigte ich in dieſem Jahre unter dh in Be des Miſ⸗ 
tons. i 


eführt wurde. 
hatten ſich, obgleich dies Verfahren auch 


ſammelt und nahmen von dem bochverehrten date rührenden Abſchied, 
8 ‚up! er hieſige Herr Bür⸗ 
ermeilter Roſenbagen ſtellte eine langwierige Unterſu 
5 ie jpmerzlich aber die ſich zur Kirche . — Lane Die 
19 55 Aae ſprach gie 
] . ü rzüͤglich w 
als ich von der 17 — herab (die nähen Uggende seine ef 
nebmung 1 anf 5 Gemeinde mit folgenden 8 

n in „11 
een 8 92 Der Miſſionät hen uns Allen unbekannten Urſachen 
0 


Andacht hatten ſich Alle mit völliger Rube 
: Ba — — an einer halben zuz u 
Nachmittags ein Co . Nichts deſto weniger wurde um 3 Uhr 
größter Eile hieher ber na ee von Thorn mittelſt Wagen in 
Patel, ale Verfahren der Bebörde gegen den allgemein beliebten 
Apache er während der hier vor 6 Jahren abgehaltenen Miſſions⸗ 
2 1775 N zur ſittlichen Veredlung der Bevölkerung Unbeſchreibliches 
mikverkn und ſich in ſeinen Kanzel-Borträgen von allen und jeden 
hätte ſebr en Beimiſ ungen Ai gewiſſenhaſteſte fern gehalten, 
* eicht Veranlaſſung zu 1 und Unordnungen geben 


Culmſee, 12. Mai 186 
Wyeczynski, Pfarrer.“ 


8 Elbing, 17. Mai, Die geſtrig. Nummer Ihe Blattes hat den 


in der „Nat.⸗Ztg“ enthaltenen Bericht über di Rli i 

der über die ee Verhaftung nt a He 
gangenen Beſchwerde wiedergegeben. Ich muß den faktiſchen ſowohl 
wie den rechtlichen Aus führungen dieſes Berichtes in allen Stücken 
beitreten und will es nur noch beſonders hervorheben, daß das 
Diviſions Commando nur durch eine unrichtige Darſtellung der 
biefigen Verhältniſſe veranlaßt fein konnte, von einem „leider ſchon 
getrübten Berhältniß zwiſchen den Einwohnern Elbings und der 
Garniſon“ zu ſprechen. Auzerdem muß ich bemerken, daß das 
Divifions » Commando. in feinem Schreiben vom 23. April er⸗ 
wähnt, daß die von unſerem Magiſtrate bei dem Commando 
des hiefigen ‚ Üblanen- Regiments erhobene Beſchwerde ihm 
nicht mitgetheilt ſei, ſondern daß es auf Grund eines in der 
„Danziger Zeitung“ enthaltenen Artikels die Unterſuchung 
gegen den 1 Hoffmeiſter wegen der erwähnten Verhaf⸗ 
tung ex ollieio eingeleitet habe. Dieſe Uaterſuchung hat, eben fo 
wie die mit der hieſigen Polizei gepflogenen Verhandlungen, wie 
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aus dem geſaumten Inhalte des Schreibens hervorgeht, zu dem 
Reſultate geführt, daß die ſowohl in jenem, wie in zwei ſpätern 
Artiteln der „Danz. Ztg.“ gegebene Darſtellung des ganzen 
Sachverhaltes eine vollſtändig richtige war. Daraus ergiebt 
cb, daß die am Schuſſe des Schreibens erwähnten „ge⸗ 
läſſigen Inſinuationen, wie ſie leider nur zu häufig in 
n öffentlichen Blättern vorkommen“ von dem Diviſions⸗ 
ommando nur in einem von mir bereits („Danz. Ztg.“ 
Ar. 845) zur Genüge characteriſirten Artikel der „Kreuzzeitung“ 
vom 22. Februar gefunden ſein können. Denn gerade dieſer Kreuz⸗ 
zeitungsartikel iſt es, der in der gehäſſigſten Weiſe die von dem 
viſions Commando anerkannten Thatſachen theils leugnet, 
theils entſtellt und das von demſelben ausdrücklich und amtlich als 
nicht zu billigend bezeichnete Verfahren der hieſigen Garniſon, 
in specie des Lieutenants Hofjmeifter, als ein durchaus ordnungs- 
mäßiges und ſogar höchſt lobenswerthes darſtellt. Es iſt ſehr zu 
wünſchen, daß unſere Militärbehörden auch in anderen Fällen den 
Inſinuationen der Kreuzzeitung kein Gebör ſchenken, und daß fie 
ſſets von derſelben unbefangenen Gerechdtigkeitsliebe ſich 
mögen leiten laſſen, die die Danziger Militärbehörde, trotz des 
von der „Nationalzeitung“ ihr nachgewieſenen Rechtsirrthums, in 
m vorliegenden Falle bewährt hat. 

Elbing, 17. Mal. (N. E. A.) Dir letzte Sitzung der Stadt⸗ 
erordn ten leitete ihr Vorſteher, Hr. Obervürgermeiſter Phillips 
mit folgenden Worten ein: 

„In Verfolg des vor einigen Monaten gefaßten Beſchluſſes 
iſt die Büſte des Staatsminiſters v. Stein angeſchafft und heute 
in unferem Sitzungsſaale aufgeſtellt worden. Ihm vervanken es 
die Städte, daß ihnen die nur zu lange vorenthaltene Verwal⸗ 
tung ihrer inneren Angelegenheit zurückgegeben wurde, ihm ver⸗ 
ankt das Vaterland feine Erhebung aus dem Zuſtande tief- 
n Erniedrigung, ihn hoch zu ehren iſt jedes Vaterlandsfreun⸗ 
des Pflicht. 

„Möge der Geiſt, den der große Staatsmann der Städte⸗ 
ordnung von 1808 einzuhauchen wußte, ſtets unter dieſer Ver⸗ 
ſammlung wachen und walten, ſie ſeiner ſtets würdig ſein. 
„Zum Zeichen der Achtung, die wir dem Andenken an ihn 
zollen, wollen wir uns von unſern Sitzen erheben!“ 

+ Thorn, 17. Mai. Mit der Vermehrung der telegra⸗ 
phiſchen Verbindungen unſeres Platzes iſt bereits der Anfang ger 
macht. Ein zweiter Draht ift von hier nach Poln. Leibitſch gezo⸗ 
gen und wird auf der polniſchen Seite, zwiſchen Poln. Leibitſch 
und Warſchau, im Juni gleichfalls vollſtändig ausgeführt ſein. 
ieſen zweiten Draht hat man mit Rückſicht auf den ſtarken of ⸗ 
ciellen Depeſchen⸗Verkehr zwiſchen Petersburg und Berlin via 
arſchau für erforderlich erachtet, da auch der commercielle De⸗ 
peſchenverkehr zwiſchen Warſchau und Danzig, Stettin, Berlin ꝛc. 
ſebr lebhaft iſt und ein Draht für beide nicht ausreichte. Der 
gl. Telegraphenbaumeiſter, welcher die Leitung des dieſſeitigen 
zweiten Drahts beauffichtigte, begiebt ſich zunächſt nach Ey dtkuh⸗ 
nen, um von dort nach Maſuren eine telegraphiſche Verbindung 
berzuftellen, kehrt dann aber hierher zurück, um zuerſt die telegra- 
phiſche Verbindung zwiſchen hier und Graudenz und dann zwi- 
ſchen Thorn⸗Inowraclaw. Gneſen⸗Poſen auszuführen. — Die 
enfionirung des General-Majors und Commandanten Herrn 
v. Prittwitz, von welcher ich Ihnen am 15. e. Mittheilung 
machte, hat einiges Befremden erregt. Abgeſehen, daß man einen 
im beſten Sinne des Wortes populären und bumanen Staats- 
Beamten nicht gern ſcheiden ſieht, fo iſt es auffällig, daß ein fo 
tüchtiger, alſo auch zweifelsohne dienſtfähiger Ojfizier penſio⸗ 
nirt wird. Als Nachfolger des Genannten wid der Commandant 
don Magdeburg, Oberſt von Stückradt, bezeichnet. 

91 Von der weſtpreußiſch⸗pommerſchen Grenze. 
Die warmen Frühlingsſonnenblicke des Dfterf-ftes lockten auch in 
unſerer Gegend ein ſaftiges Grün und jene kleinen Blumen her⸗ 
vor, die wir als die erſten freundlichen Boten der wieder erwachten 
atur mit freudigem Herzen zu begrüßen pflegen. Aber die 
Schneeſtürme der nächſten Wochen begruben alle dieſe Frühlings⸗ 
Under unter Hagel und Eis. Bis vor wenigen Tagen hatten wir 
hier ein Wetter, das felbit in uns, die wir doch gewöont find, 
gewöhnlich acht Monate am heißen Ofen im Pelz und Fußſack, 
mit Huſten und Schnupfen dafür Buße zu thun, daß wir uns 
einbilden, in der gemäßigten Zone zu leben, Sehnſucht nach beſſe⸗ 
ren Regionen heivorrief. Faſt ein jeder Tag brachte nur Hagel 
und Schnee, den die kraftloſen Sonnenſtrahlen, die ſich durch eine 
dunftige und ſchwere Atmosphäre Bahn brechen mußten, nicht im⸗ 
mer zu ſchmelzen vermochten. Dazu wehten Tag und Nat eis 
ge Nord- und Nordweſtwinde. Auf den Aeckern, die mit Wins 
tergetreide beſtellt find, ſah es deshalb auch bereits ſehr traurig 
aus. Die Noggenfaaten wurden täglich dünner. Die Land⸗ 
wirthe schüttelten zwar ſcon bedenklic den Kopf, hielten ſic aber 
noch an der Hoffaung aufrecht, daß die Maipflonze noch nicht er⸗ 
ſtorben ſei und deshalb ein schneller Wechſel der Witterungsver⸗ 
hältniſſe den durch die Kälte angerichteten Schaden noch wie⸗ 
der gut machen könne. Dieſe Hoffnung hat ſich auf eine beinahe 
wunderbare Weiſe erfüllt. Denn erſt ſeit zwei Tagen iſt der 
Frühling mit feinen fonnigen Tagen und ſeinen warmen und 
feuchten Nächten zu uns zurück gekehrt, und ſchon hat die ganze 
Gegend ein ganz anderes Anſehen gewonnen. f 

Es graffirt jetzt hier in der ganzen Gegend der Typhus in 
ſehr bedenklicher Weiſe, der bis jetzt auf unſerem Höhenzuge bei⸗ 
nahe ganz unbekannt war. Namentlich wird die arbeitende Klaſſe 
ſtark davon heimgeſucht, die ſich ſelten in der Lage befindet, recht⸗ 
zeitig ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen zu können. In Balden⸗ 
burg iſt der einzige Arzt des Städtchens der Krankheit erlegen, 
und die dortigen vielen Kranken müſſen aus weit entlegenen Orten 
ſich ärztlichen Beiſtand ſchaffen, wodurch das Heilverfahren oft 
um das Zehnfache koſtſpieliger wird. Wir wollen nicht unerwähnt 
laſſen, daß dort für einen tüchtigen Arzt eine bedeutende und 
lohnende Praxis zu gewinnen wäre. 

Königsberg, 18. Mai. (Tel.) Vorgeſtern Abends hatten 
ſich Mitglieder des National⸗Vereins zuſammengefunden, 
und da der Zweck ein geſelliger war, nicht für nöthig erach⸗ 
tet, eine polizeiliche Anmeldung zu machen. Der Herr Poli⸗ 
zei-Präfident war indeß anderer Anſicht und ließ durch den 
Diſtricts⸗Commiſſarius Herrn Jagielski die Geſellſchaſt 
auflöſen. a 

* itherige Landrathsamts⸗Verweſer, Regierungs- Aſſeſſor 
Julius Zn gr enzel, iſt zum Landrathe 5 dees lotto In Re⸗ 
gierungsbezirk Gumbinnen ernannt worden. . 

* Der Regierungs⸗ und Bau⸗Rath Oppermann, früber bei der 
Commiſſion fle den Bau der Königsberger Eydtkuhner Eiſenbahn, ift 
an die Königl. Regierung zu Stettin verſetzt worden. 

-A- Aus Littauen, 17. Mai. Es iſt mit Dank anzuer⸗ 
kennen, daß unſere Bezirksregierung es ſich angelegen ſein läßt, 
den Sinn für die Selbſtverwaltung in den ländlichen Gemeinden 


ea 


dadurch zu erwecken, daß, jo weit es thunlich, Dorfsftatuten von 
den Mitgliedern der Communen unter dem Vorſitze der Orts⸗ 
Polizeibehörde, der Landräthe, vereinbart werden. Wir zweifeln 
nicht, daß damit der in Ausſicht geft-Uten Regeneration der Kreis- 
Verfaſſung ein zuträglicher Grund und Boden gelegt wird, wenn 
wir gleich wünſchten, daß damit ſchon früber der Anfang gemacht 
worden wäre. Es ſcheint uns noch viel leichter, Armeen aus der 
Erde zu ſtampfen, als den Gemeingelſt zu erwecken und lebendig 
zu machen, wo er nicht nur nicht gepflegt, ſondern leider, abſicht⸗ 
lich oder nicht, nieder gehalten und ihm nur ſo viel Spielraum 
geftattet iſt, als es nach Zeit und Umſtänden als zuträglich an⸗ 
erkannt wurde. — Gegen einige Agenten in Tilſit, Ragnit und 
unſerer Umgegend, welche davon Gewerbe machten, mit dieſſeiti⸗ 
gen Unterthanen wegen ihrer Ueberſtedelung nach Rußland und 
Polen Namens jenſeitiger Grund beſitzer zu unterhandeln und Con⸗ 
tracte zu ſchließen, iſt Seitens der Staatsanwaltſchaft wegen 
Verleitung zur Auswanderung eingeſchritten. — Zur Beauſſich⸗ 
tigung der Grenze gegen Rußland in veterinär- polizeilicher Ber 
ziehung, und um die Bewegung der dort noch immer nicht ganz 
unterdrückten Rinderpeſt im Auge zu behalten, iſt ein Kreis- 
thierarzt in dem Grenzorte Schmaleningken, Kreis Ragnit, 
ftationirt. — Seit etwa 8 Tagen haben wir warme Witterung, 
ſeit vorgeſtern auch Regen, deſſen wohlthätiger Einfluß auf die 
Saaten und die Vegetation ſich erſichtlich macht. In den höher 
gelegenen Gegenden und im leichteren Boden ift die Sommerſaat⸗ 
Beſtellung beendigt. 


Handels- Zeitung. 
Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 18. Mai 1861. ain gegen 2 Uhr 52 Minuten. 
Angekommen ir danzig hr 45 Minuten. 
etzt. . 


Letzt. rs. 
Roggen beſſer, reuß. Rentenbr. 97% | 98 
2 1 1 
Ioco 28% 467 e 84/, | 84, 
Ma.. 461 | 4872 | Ditpr, Bfanpbriefe 861, | 86 
Herbſt.. . . 48, 18% 4% Poſ. Pfandbr. Sie 195% 
Zain ee e feen . 86 Sr 
Staats Hals 80 | &8 . on. "Baninoten 87 867, 
44% 56r. Anleihe 102 / 18255 etersburg. Wechſ. 20 — 
5% bor. Pr. Anl. 106/16 Wechſelc. London 6.2 — 


Hamburg, 17. Mat. Hetreide markt. Weizen loco flihe, 
Roggen loco flau, ab Königsberg Mai⸗Juli 78 —80 ene In 
geſchaftslos. Del Mai 24%, Oktober 26. Kaffee nur Con 1019 5 

Amſterdam, 17. Mal. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei⸗ 
Kr unverändert. Roggen feſt und lebhaft, Termine 1 % höher. Ra ps 

ktober 73. Rüb öl Herbſt 403. a 

London, 17. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engli⸗ 
ſcher Weiz en wurde langſam verkauft, in fremdem beſchränktes Ge: 
ſchäft Himmel bewölkt. 

London, 17. Mai. Börſe flau. Conſols 914. 1% Spanier 
92%. Meritaner 2. Sardinier 61. 5 Ruſſen 102. 4 Ruf 


ſen 91. 
„ 14 % 9 ſh. 
enü RZ FINE, 
Liverpool, 17. Mai. Baumwolle: 800% Ballen Umſatz. 0 
429150 gehtemn unverändert. Upland 83, Orleans 83. Wochenumſatz 
N allen. 144 1 2 
Paris, 17. Mai. Schluß⸗Courſe: 3.7 Rente 69,45. 43 
Rente 96,15. 3 7 Spanier 49. 1 panier 1 Oeſterr. St.⸗Ci⸗ 
ſenbahn⸗Aktien 508. Oeſterr Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Ak⸗ 
tien 708 Lomb. Eiſenbabn⸗Akt. — 
Producten-Märkte. 
re Danzig, 18. Mai, 
m [Wochenbericht] An unſerem Getreidemarkt zeigte fi 
für Weizen in der verfloſſenen Woche etwas mehr Frage auf Grund 


amburg 3 Monat 


feſterer engliſcher Depeſchen und es find 1200 Laſten an der Börſe ver: 


kauft, außercem ſollen noch unter der Hand mehrere Partien auf kurze 

Lieferung oder Connoiſſement gehandelt ſein. Die Kauflaſt beſchränkte 

ſich hauptſächlich auf feinere und gute Mittelſorten, on dinäre bleibt ziem⸗ 

lich vernachläſſigt. Der Preisſtand erſcheint den Exporteurs immer noch 
zu hoch, und da die Kaufluſt nur vereinzelt auftritt, ſo haben Inhaber 
ſich allmälig eine Preisermäßigung von 6 5 à 10 gefallen laſſen müſ⸗ 
ſen. Die Witterung iſt wieder recht kalt geworden und hindert das Fort⸗ 

ſchreiten der Vegetation. — Es iſt bezablt für 134% hochbunt 6823, 

133, 132/36 fein bunt 7 675, 6673, 182, 1318 hellbunt 2. 645, 

635, 6274, 1308. , 615,610, 1288 bunt . 580, 570, 1268 ge 55% 

Roggen etwas matter, 300 Laſt gehandelt Zuletzt galt 123, 1224 
de 330, 1184 & 318, — Schwere Sorten find nicht angeboten. Auf 
lieferung Mai⸗Juni iſt 2 3323 für 123% Waare or 1258 bewilligt. 
Gerſte bei 200 Laſt Umſatz nachgebend im Preiſe und iſt bezahlt 

große 107% 72.276, J05 6% , 264, 1098 2. 249, 248. 

Hafer feſt, 488 Zollgew 175 180, extra ſchwerer weißer 2 210. 
Erbſen unverändert. 300 Laſten find verkauft und holten feine 

Kochſorten ZZ. 345, 386, Mittelgattungen , 30, 325. 

Spiritus gefragt, aber faſt ganz ohne Zufuhr, „ 20% Geld. 
Danzig, den 18. Mai. Vabupreiſe. 

Deizen heller, fein⸗ u. bochbunter, möglichſt geſund 124/25 — 126/27 
—128/29— 130/32 8 nach Qualität von 90 192305 - 973 100— 
1024/1124 %, oro. bunt. duntel: u, hellbunt, krank 17,19 121/22 — 
123/24 8 nach Qualität von 70/75--80/835—4,85—86/87% Sau 

Rogaen ſchwerer und leichterer und ganz leichter kranker nach 
Dien von 563/56 523/5048 Ar Yır 120 u mit 3 Yu dt 1 

ifferenz 

erh 1289055 und gute Futter⸗ von 473/50 —54/55 Gr, gute Koch⸗ von 

er Hen 

Gerſte kleine 97/100 102 — 106/77, von 35/38 — 40% 4144/45 H, 
große 102—106— 110/112 von 40/44 — 46/48 

Hafer ord. von 22/23.—25 26 9h), beſſerer und guter nach Qualität 
bis 30—32/ . er 50 524 Zollg. ? 


Spiritus ohne Zufuhr. 
Wetter: klare aber kalte Luft, bei heftigem 


Getreide-Böorſe. 
Nord Weſt. ! i 

Unſer Getreidemarkt ſchließt dieſe Woche in ſehr luſtloſer Stim⸗ 
mung und namentlich für Weizen; heute find überhaupt nur 37 it, 
davon verkauft worden, zum größern Theil zu unbekannt gebliebenen, 
wohl etwas niedrigeren Preiſen. Bekannt wurde J 510 für 121/28 
hellbunt, ZZ 5:0 für 1278 hellbunt. . 

Für Roggen iſt ca. 119218 , 315, 1208 ½ 324, 1208, 
121/24 . 325, 1248 77 335; Alles ur 1258. 

Weiße Erbſen * 324, 342. 

afer 186 5 508 Zollgewicht. 
piritüs ohne Zufuhr! In dieſer Woche waren 200 Ohm an⸗ 
gekommen. 3 ; 

Elbing, 17. Mai (Orig.⸗Bericht Witterung: Seit dem 14, 
d. M. kalt, in zwei Nächten Froſt. Wind: N. j an 

Die Zufubren von Getreide find mäßig; für Weizen ift die Stim⸗ 
mung flau und Preiſe nur ſchwach behauptet. Von Roggen ſind die beſ⸗ 
ſeren Gattungen unverändert im Wertbe, die leichteren variiren, je 
nachdem Bedarf dafür iſt, dis um 2 % im Preiſe. Die anderen Ge⸗ 
treidegattungen ohne weſentliche Aenderung. — Spiritus in Folge der 
D Pay ſehr flau, würde nur zu niedrigeren Preiſen zu ver⸗ 
aufen ſein. 

Bezahlt if, für: Weiten bochbunt 117— 1209 73/75 —82,85 
Sr, 123/338 83/86 —105/1 „ bunt 118—258 73/75—86,88 Ir: 
roth 12430 f 85/87 97/908 Gr, abfallend 110—117 46/48 —70 7: 
He. — Roggen 114/1204 43/4450 Gr, 121-258 51-55 % 
— Gerite, große 103 — 110 4/2 4/8 Gr, do, kleine Malz: 
99 — 1058 38/39—42/3 Gr, do. kleine Futter: 87—97 K 32—35 
Sr — Hafer 55764 17-29 Gr — Erbſen weiße Koch⸗ 54— 
57 12 utter« 43—53 % graue 5075 Ar, grüne 70-76 Gr — 
Bohnen 60-66 Ar — Wicken 30-42 Zr 
Spiritus ohne Umſatz. 


London 3 Mon. 


Königsberg, 17. Mai. (K. H. 3.) Wind W. 1 7. Weizen uns 
verändert, feſt, hochbunter 122— 30, 81 100 %, bunter 123 258 
91—92 9%, rother 124—68 933 bez. — Roggen ferner weichend, 
loco 118—208 4—50 Ge bez., Termine matt, 1208 Yr Mai⸗Juni 
513 V Br., 50% %, Gd., r Juni⸗Juli 52 % Br., 51 Gr Gd., dr 
September ⸗Oktober 54 % Br. — Gerſte flau, kleine 99—1075 377 — 
43 %, bez. — Hafer feſt, loco 64—828 23 32 Gr. bez, . Mai⸗Juni 
508 293 —30 Gr bez. — Erbſen feſt, weiße Koch 53—56 Hr, weiße 
Futter: 46—49 Gr, graue 52—53 . bez. — Bohnen 57-67 9% bez. 
— Wicken 45 n bez. — Leinſaat mittel 107 64 9% bez. — Leinöl 
103 34. ur fe, Br. — Rüböl 12 3 de C. Br. — Leinkuchen 60— 
67 % r Cr. Br. 

Speritus den 15. Mai loco gemacht 21% % mit Faß, den 17. loco 
Verkäufer 20% % und Käufer 10% % ohne Faß, loco Verkäufer 21% 
3. mit Faß, Je Mai Verkäufer 213 % mit Faß. Alles Yr 8000 % Tr 

Stettin, 17. Mai. (Ouſee 3.) An der Börſe. Weizen Termine 
ohne Geſchäft, loco 2. 858 75—86 % bez., 858 gelber r Mai⸗Juni 
897 & Br., ur Juni⸗Juli do., 83/858 d Mai⸗Juni und Juni⸗ 

uli 85 % Br. — Roggen niedriger bezahlt, loco nach Qualität ur 
74 433 —45 Ag bez., (IR dur, Mai⸗Juni 44, %, 4, 44 bez., ur 
Juni⸗ Juli 443, 1 bez. und Gd., 77 Juli Auguſt 45%, 45 * bez. 
und Go., %r Auguſt⸗September 46 Br., 45 „ Gd., Yır Septem⸗ 
ber⸗ October 46% , bez., 463 Br., 7 Octbr.⸗Novbr. 463 % Br. — 
W Da f 7 8 ſe w 11 L. Br. 806 12 
öl behauptet, loco 12¼ r., mit Faß 12% bez., Pe 
Mai: Juni 12½ %. Br., er September » October 12 25 bez., 
Br. und Gd. — Leinöl loco incl. Faß 10 Br., für Kleinigkeiten 
10% & bez., ur Auguſt 103. bez. ar Auguſt⸗Septbr. 107 be 

Spiritus zu ſtark gewichenen Preiſen A en loco ohne Faß 
185 „ bez., mit Faß 18% bez., Yr Mai Juni 183, bez., 
. Juni⸗Juli 18, % bez. u. Gd., 18% Ag. Br., Juli⸗Auguſt 
18% , Br. e Auguſt⸗September 19 9% bez., 18 Br., ur 
September⸗October 1% Ag. Br. und Gd. 

15 affe % he 25 5 — E e ; 

eis, Java 4½, Ag tr. bez, Rangoon tr. bez. 

eee. bez. l a 

erlin, 17, Mai. Wind: N.⸗W. Barometer 281, Thermome⸗ 
ter: früh 5% +, Witterung: regnigt und kalt. 11570 

Weizen 25 25 Scheffel loco 72 — 85 — Roggen 
20608 loco 46 — 47 &, do, der Frühjahr 46 — 465 — 8 r 
Mai⸗Juni 45% — 46% — 45% bez. und Br. 45% Gd., Juni⸗Juli 
453 77 18% — 15% 6 bey. ind On, 16 Br, Juli» Kuguft 464465 
465 Ag. bez. und Gd., Auguſt⸗September 47% — 47% — 473 
bez., September⸗October 477 —47f % — Gerſte r 25 Scheffel 

toße 38 — 44 % — Hafer loco 24 — 27 %, Yr 12008 Ye 
9455 26 — 25% & bez., do. Mai⸗Juni 25% FH bez., do. Juni⸗ 


uli 25% Br., do. Juli⸗Auguſt 25% . Br., September-Dito- 
ber 26 % Br. 
Rüböl Yr 100 Pfund ohne Faß loco 11 . Br., Mai 11% 


1 1 18 18˙ M bei; 
. e 5 0 18%, 182-1 


Br. und Gd. Septem⸗ 
bez. und Gd., 19 Br., Octo⸗ 


Neufahrwaſſer, den 17 Mai. Wind: NW. 
0 6 efegelt: 
N. Apenefs, Chriſtian Auguſt, Amſterdam, Ballaſt. 


H. H. Blatt, Hercules, Gothenburg, 
Den 18. Mai. Wind: N. zu O. 


Prutz, Flanqueur, Königsberg, Getreide. 
. U. Anderſen, Fridia, Soenderburg, Ballaſt. 
Haaſe, Jeſſie u. Heinrich, London, Ballaſt. 
H. Münfter, Dietri a | TE leer. 
5 „Geſegeltes #0 
H. Lytjens, Henriette, Petersburg, nder... 
Ankommen d: f 11 
f 1 Ewer. 101 
Thorn, den 17 Mai Waſſerſtand 4“ 7“, 


Stromauf. 

J. Thiem, C G. Steffens S., Danzig, Warſchau, Kohlen. 
Göhring, Schilka u. Co., — — A 

oh. Welz. Roſenſtein u. Hirſch, 

erd. Marx. F. Prowe, 
B. Muraszewski, E. A Lindenberg, 
F. Wronidi, A. Wolfheim, 
Oſſowski, Schilla u. Co., — — — 
Chr. Zippau u. D. L. Königsberger, A. AROMA. Danzig, Warſchau, 


tenen 
W. Lange, W. Töplitz u. Co., Danzig, Warſchau, Eiſenwaaren. 
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L. Tarnowski, 
C. Waade, = 
A. Friedrich, — 

Stromab: 


. Laſt. S 
Hirſch Eppel, J. Taubwurzel u. Liebermann, Krutnica, ' ai 

Danzig. Otto u. Steffens, 55 

eiwel Goldhaar, Goldhaber Dubienka, Danz., Steffens, 
ornſtein, Ch. Herzberg, Sawichoſt. — 1 

. Gorzta⸗ 5 osnanski, Nieszawa, — — 
9 L. 2 Schfl. Mz., 14 L. 17 Schfl. Erbſ., 2 L. 
27 Schfl Leinſaat, 
A. Ackermann, M. Lipſchütz. Pinsk, Danzig, Zeilling, 
A. Grajewski, S. Wilczynski, Nieszawa, Danzig, Gold⸗ 
ſchmidt S., 18 L. 30 Schfl. Wz., 
F. Moldenhauer, S. Wilczynski, Nieszawa, Stettin, f 
A. Rübne, Bitfe 8 Sit erl u. an 29 10 do. 
4 ne, Hilſcher u. Strejer, Zakroczyn, Danzig, 
S 8 Er Wiz. 92 FORTE 5 . 
umma 271 L. 3. 92 . Rg., 

20 L. 17 Schfl. Erbf. 2 L. 27 Schfl. 5 


Fondsbörse. 
Berlin, den 17. Mai. 


6 — Erbſ. 


Br . 8 
Berlin-Anh. E. A. 1245 123% Staatsanl. 56 102% 102 
Berlin-Hamburg 1164 115% || do, 97% 97 
Berlin-Potsd.-Magd. |139% 138% |; Staatsschuldscheine | 88% ı 8% 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — 101 || Staats-Pr.-Anl; 1855. 1213 1205 
do, II. Ser.] 90% ı — [ Ostpreuss. Pfandbr: — 86 
do. III. Ser. — 90 Pommersche 33 do.] — 887 
Oberschl. Litt. A. u. C.] 1213 1203 Posensche do. 48 — 1 
do. Litt. B. 1103 109 ( do. 40, neue | 92 [91 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 131% || Westpr. do, 337 84 8 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 8x — do. 4 951955 
do. 6. Anl.] — 993 Pomm. Rentenbr, 987 | 97% 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| — | 79% |' Posensche de. 947 | 94% 
Cert. Litt. A. 300 fl. —_ | 92% Preuss. do. 98% | 97% 
do. Litt. B. 200 fl. 93% 921 Pr. Bank-Anth.-S. 233 (122% 
Pfdbr. i. S.-R. 853 84% || Danziger Privatbank | 90% | — 
Part.-Obl. 500 K. — 913 Königsberger do. — 84 
Freiw. Anleihe 102% (1013, -|| Posener do. 8373 — 
5% Staatsanl. v. 59.107 1063 Dise.-Comm. Anth. — 5 
NA. 50/2/4/5/7/31 102; 1025 Ausl. Goldm. à 5 &. 1109 
Sehsel- Cours. 
Amsterdam kurz 1424 141 Paris 2 Mon. 795 79 
do. do. 2 Mon. 141% 1413 Wien öst. Währ. 8 T.] 723 71 
Hamburg kurz 150% 1505 Petersburg 3 W. 9 95% 
do. do. 2 Mon. 150 149 Warschau 90 SR. 8 T.] 865 | 86% 


6. 206. 195 Bremen 100 G. 8 T. 109 | — 
Verantwortlicher Redakteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


Freireligiöfe Gemeinde, 

Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage, religibſe Er⸗ 

bauung im Saale des Gewerbehauſes, Vormittags 

10 he, Predigt Herr Prediger Röckner. — Lieder 
am Eingange. — 5 


Geſtern Abends 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem muntern Knaben ſchnell und glücklich 
ent Fanzig, den 18. Mai 1851 

Danzi x i N , 

en at l. Lingenberg. 


Heute Morgens 4 Uhr wurde meine liebe Frau 
Sui eb. Exyſtell von einem geſunden Mäd⸗ 
üdlich. entbunden. f 
Sinn den 15. Mai 1861, 


7150 N. Böhm. 0 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 6% Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem geſunden Knaben glücklich enıbumden. 
Danzig, den 18. Mai 1861. 
N. Damme. 


Bekanntmachung. 
dect Abfuhr der während der Schützzeit aus 


aune⸗Canälen innerhalb der Stadt heraus⸗ 

ft den Sand⸗ und Unrathmaſſen pp. ſoll im 
jege der Licitation dem Mindeſtfordernden über: 

geben werden. \ 


Zar Ausdietung dieser Abfubt ftebt 
onnerſtag, den 23. Mai er., 
2 Vormittags 10 Uhr, 
Termin im Bau⸗Bureau im Rathhauſe bierſelbſt an, 
zu — Fuhrwerksbeſitzer hierdurch eingeladen 
werden. 
„n Die ſpeciellen Bedingungen find eben dortſelbſt 
wahrend der Vormittagsſtunden einzuſehen. 
D ie Stadt Mai 1861. | 
E, Die tadt⸗Bau⸗Deputation. 


e Avertissement! 14591 
„Die bereits von mehreren Zeitungen aviſirte, 
in Berlin ünter der Preſſe befindliche Broſchüre: 
FINIS POLONIAE! 


iſtoriſche Novellen aus den Zeiten polni- 
en ſcher Herrſchaft in 


Weſt Preußen. 
wird nach ſo eben empfangener Nachricht in ſpäte⸗ 
ſtens 8 Tagen erſcheinen und 24 Stunden darauf 
in großer Auswahl bei mir eintreffen. Danzig. 


S. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


So eben wird ausgegeben:? 


Eisenbahn-, Post- u. Dampfschiff. 
Coursbuch. No. 2. 1861. 
Bearbeitet nach den Materialien des 


Kgl. Post-Cours-Bureau's in Berlin. 
lit 3 Karten. Se. geh. 12½ Qu 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutsche u. ausländ. Literatur, 

Danzig, Stettin u. Elbing. 

In uuſerem Verlage iſt ſo eben eiſchienen und 

in wenne 91 A. Webe 5 
Lauggaſſe 78, vorräthig: 1415 

Jahrbuch 

der Preußiſchen Gerichtsperfaſſung 


mit den Anciennetätsliſten der Juſtiz⸗ 
um „Beamten, um > 
redigirt im Blireau des N Minifterliim 3, 
ünfter, Jaht gan g. 
Bogen gr. 8. geh. \ Thlr. N 
Daſſelbe enthält im erſten Theil eine allgemeine 
Darſtellung der Gerichteverfaflung in den alten 
Provinzen und in der Rheinprovinz, fo wie nähere 
Angaben über die noch vorhandenen fora specialia 
causae et personae — namentlich über die Militaire 
Univerſitäls⸗ und Disciplinargerichte, über den Kom: 
petenz.Gericht&bof, die General⸗Kommiſſionen, die 
eiftlihen Gerichte, Handels-, Gewerbe-, Elb⸗, We: 
En und Rheinzoll⸗Gerichte. . l 
Der zweite Theil beſchäftigt ſich mit der Ein⸗ 
richtung und Beſetzung der einzelnen Juſtizbehörden, 
namentlich des Juſtizj⸗Miniſteriums, des Ober⸗Tri⸗ 
bunals, der Apellafionsgerichte und der Gerichte 
erſter Inſtanz, mit Angabe ihres territorialen Um⸗ 
fangs und der darit befindlichen Städte, Gerichts⸗ 
Deplütationen, Gerichts⸗Kommiſſtonen und Friedens: 
gerichte. Bei jedem Gericht ſind die bei demſelben 
angeſtellten richterlichen Mitglieder und die Beam⸗ 
ten, Straach, ſo wie die Rechtsanwalte 
und e angegeben 
Der Anhang enthält: 1. eine Ueberſicht der 
Gexichtsbehörden und des Veamtenperſo⸗ 
nals; 2. die vollſtändigen Anciennetäts⸗ 
liſten und 3. ein Ortſchaftsverzeichniß, wel⸗ 
ches ſämmtliche Städte der Monarchie und diejeni⸗ 
en Orte, in denen ſich der Sitz einer Gerichtsbe⸗ 
örde befindet, umfaßt und außerdem die Seelen⸗ 
zahl fo wie die in jedem Orte vorhandenen höhe: 
ren Unterrichts⸗Anſtalten angiebt. 
Vorräthig ſind noch, zum Preiſe von 15 Sgr. 
für den einzelnen Jahrgang: l. Jahrgang 1851. 
l. yabrgang 1852. I, Jahrgang 1854, IV, Jahr⸗ 
ang F a 
, naher in, den 13. Mai 1861. ö 
Königl. Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker). 


Die Vaterländiſche Feuer Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft zu Elberfeld 


verſicherk Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Ein- 
ſchnitt, . und Inventarium in der Stadt und 
auf dem Lande gegen angemeſſene billige Prämien 
bei welchen nie Nachzahlungen zu leiſten find und ge⸗ 
währt den Hypothekengläubigern bei vorheriger An. 
meldung ſichern eig 
1 Der unterzeichnete Haupt⸗Agent, ſowie die Special ⸗ 
enten 
Herr A. Habermann, sr. Scharrmacherg. 4, 
Herr J. Kowaleck, Heilige Geistgasse 13, 
ſind bereit nähere Auskunft zu geben und Anträge 
entgegenzunehmen. 
nn HEINRICH UPHAGEN, 
[2245] Langgaſſe 12. 


Seifen fetten Räucherlachs empfehlt 
L. M. U. Schubert, Bundrgasst 45. 


1 
— 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


irecte Poſt 


Dampffchifffahrtzwiſchen 


Hamburg umd New⸗York, 


eventuell Southampton anlaufend: 


Poſt⸗Dampfſchiff Boruſſia, Capt. Trautmann, am Sonntag Morgen, 


Bavaria, Capt. Meier, 


Saxonia, Capt. Ehlers, 


ach Southampton 


* L 2. 10, . 

Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketichiffe finden ſtatt: 

1 am 15. Juni pr. Packetſchiff ei 

am 1. Inni pr. Packetſchiff Elbe, Capt 
Anguſt Bolten, Wm. Miller's - ur, 

ten und zur Schließung gültiger 


nach Newyor 
nach Qnebec 
Näheres zu erfahren bei 


ſowie bei dem für den Umfang des. Königsreichs Preußen conceſſionir 


Verträge bevollmächtigten Geueral⸗Agenten 


n Folge eines neuerdings mit dem 


Hammonia, Capt, Schwenfen, am Sountag Morgen, 


Erſte Kajüte. 
Paſſagepreiſe: Ab New: York: Pr. Ert. 2.150, Pr. Ert. ‚74.100, Pr. 


den 19. Mai, 
den 2. Juni, 
den 16. Juni, 
den 30. Juni, 

Zwiſchendeck. 
Ert. 60. 
E 1. 5. 


am Sountag Morgen, 


am Sonntag Morgen, 
Zweite Kajüte. 


eckar, Capt. Brolin, 
Boll. 
Nachfolger, Hamburg, 


H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. 


J General-Poſtamt in Waſhington (Nord-Amerika) abge: 
ſchloſſenen Poſtverkrags haben die bisherigen Abgangstage am J. und 15. jeden Monats aufgegeben und, 


wie oben näber angegeben, abgeändert werden müſſen. 


Die gymnastische und galvanische Heilanstalt 


hierselbst, 


Neben meinem Institute für Heilgymnastik zur Behandlung ve 
Asthma, Unterleibsbeschwerdeu ect. existirt seit Jahren eine von mir 


Folgende Krankheiten sind darin Gegenstand der 
„Lähmung vom Rückenmark u. Gehirn, Lähmung 


„(Stimmlosigkeit) und der Blase; Lähmung von Muskelabzehrung; 
„Lähmung; schmerzhafte Neuralgieen, und, Rheumätismen des Rumpfs, 


„Sehnen; Verlust der Sinne; Impotenz, Krämpfe 


„Stimm- uud Schlingkrampf; Lageveränderung der Gebärmutter; 
„Mangel der Reinigung, Leibesverstopfung; Migraine ete.““ — 

Die Heilelectricität wird gewöhnlich erst ‚angewendet, wen 
wurden- Ich muss jedoch bemerken, dass sie frische Krankheitsfälle erst recht schnell und sicher 


Behandlung resp. Heilung: 


der Augen und Gesichtsmuskeln, der Stimmbänder 
rheumatische und hysterische 
de de, Muskeln und 
U eiistanz, Schreibe- Gesichts- 
Geschwülste; Stottern der Kinder 


der Gelenke, 
wie Exclephie, St. 


heilt. Hiezu dienen mir sowohl entschiedene Inductionsapparate, als galvanische Batterieen und eine 
Electrisirmaschine, welche sämmtlich sich gegenseitig ergänzen. 


Danzig. 


Eulers Leihbibliothek 


Langgaſſe 40, 
dem Rathhaufe gegenüber, ſtets mit den neueſten 
Erſcheinungen der Literatur ſortirt, empfiehlt, ſich 
zum geneigten Abonnement. 4028 


— 


Fracht Anzeige. 


Schiffer Kreutzlin & Liepelt, Steuermann 


Guſt. Kuſchicke, ladet nach Bromberg, Natel, Uscz, 


bis Berlin und Magdeburg. — Anmeldungen von 
Gütern werden ſchleünigſt erbeten bei 
n A. R. Piltz, 


14622 Schaſerei No. 12. 


7 =. 3 ——çf er } 
Zu dem am 29. dieſes Monats in Tiegenhof 
ſtattfindenden Markte werden Perſonen und Güter 


die Dampfſchiffe | 
J aus Born 175 Linau 
latenhof (Tiegenhof) billi d t 
a bed n egg uskunft Per fuß 
Ballerstädt & Co., 
14608 Comtoir: Burgſtraße 6. 


0 ＋ 
Schiffs-Auetion. 
Mittwoch, den 29. Mai 1861, Mittags 
12 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger Börſe 
in Öffentlicher Auktion an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen 


Ein Achtel Antheil im Schiff 
„Willem III.“ 
genannt. — 


TDaas Schiff ift bier im Jahr 1853 ganz neu 
von Eichenholz und kupferfeſt erbaut, hat eine Kupfer⸗ 
bodenhaut und iſt auf 25 Normallaſten gemefien- 
Daſſelbe liegt in Neufahrwaſſer, wo es von Kauf⸗ 
liebhabern in Augenſchein genommen werden kann. 


dur 


Die Verkaufs: und ſonſtigen Bedingungen 
werden beim Auktionstkermin bekannt gemacht 
werden. — 


Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens, 
ſowie die gerichtliche Uebertragung des ae 
übernimmt Käufer. Der Schlußkermin findet ſelbigen 
Tages, Abends 6 Uhr am Auktionsorte ſtatt Der 
gu chlag erfolgt Mitwoch, den 5. Juni cx., 

tittags 12 Uhr, und bleibt Meiſtbietender bis 
dahin an ſein Gebot gebunden. 
Otto Hundt, 

4623 Schiffs⸗Makler. 

rn 8 eee 
Durch bedeutende Zuſendungen iſt unſer 
Lager von 


Stahl-, Eifen-, Melfing- & 
UNenſilber-Waaren 


aus den renommirteſten deutſchen, engliſchen, 
franzöſiſchen und belgiſchen Fabrikörtern wieder 
auf das Reichhaltigſte aſſortirt, und indem wir 
dieſes einem reſp. Publikum, insbeſondere un⸗ 
ſeren werthen Geſchäftsfreunden hierdurch erge⸗ 
benſt. anzeigen, verſichern wir 
ei einer reellen Waare 

die billigſte Preisſtellung. 


J. 6. Hallmann Ww. & Sohn, 


Brodbänkengaſſe, Schnüffelmarkt 30. 


170 alte Hammel, gut ausgewachſen, 
ſind in Bankau bei Danzig zu kaufen. 
Dieſelben eignen ſich zur Wektweide. 


Trud und Verlag von A. W 


Dr. Fr. Lenz. 


— — 


C. F. Schoenjahn, 
Vorstädt. Graben 25, 
ſeuerſeſte u. diebesſichere geldſchräntte 

’ aus meiner Fabrik 
habe ich stets in Auswahl vorräthig. [1036] 


Besten Taff. Steinkohlen-Theer. 


aus der Engl. Gas-Vompagnie pilligst 


bei Christ. Friedr. Keck, 
145977 Meizergasse 13, 


. 2 — 
Fr Maitrank we 
äftigem MR i Nr em⸗ 
neh Dr Face H men AT 


C. W. Il. Schubert, Bundegasse 2 
Eine Bäckerei in vollem 


Betriebe, eine Meil nzig, au 
Cbauſſee belegen ii von Skkobes d. 78 
verpachten. Adreſſen ub C. Ib. 4506 in der 
Exp. d. Zeitung. 


Mein gut ſortirtes Lager 


von Roth, Weihe und inen, Limonaden und 
Met, En ee 
ueure u. |. w. olideſt 
: E. RN am Holzmarkt. 
u guy ee 

Scböferei 3 — neben dem See⸗ 
Das Haus a ren malt erbaut, 
mit gewölbten trockenen Kellern, Ho 1 Ur 11 5 
chen, am Waſſer belegen, iſt für einen 2 Nähe: 
Preis bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Mähe— 
res daſelbſt. 


N 
Beachtungswerth für Fußleidende. 


ühneraugen, Froſthallen, Haut⸗ 
ſchwülen und eingewackſene gde von 
mir ohne den geringſten Schmerz. 2s — Auch 
1 aue aba N Sch N 
2 t tba 2 N . 
geupflaſter u. Froſt “Dreylin 


Stiftungscapitalien in großen Summen ſind 
ſogleich SE Hauser in der Stadt und ländliche 
Beſizungen zur unbedingt Adern erſten Stelle 
zu begeben durch Fr ö Zende, 1. Damm 18. 


— ia a TEE = 

Ein mit den nöthigen Schulfenntnifjen verfehener 
junger Mann wird 
A5 1 

dreſſen unter ! 

Zeitung einzureichen 
i 

On cherche à doaner des legons en frangais 
et en anglais. S’addresser Poggenpfuhl 22. 


Ein Commis, der im Gejhäfte fehr thätig ift 
und gute Zeugniſſe ſeiner Brauchbarleit aufpameien 
bat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen in einem 
Materiawaaren⸗Geſchaft zum 1. Juli ein Engage 
ment. Adr. unter M. C. 4612 nimmt die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung an. 


5 Raiemann in Danzig. 


von Verkrümmungen, Brustschwäche, 
begründete galvanische Poliklinik. 


wenn die übrigen Mittel erschöpft | 


Für eine renommirte u. bewährte 


Fabrik von Dachpappen ete · 


werden thätige u. solide Agenten, 
am liebsten Bau- resp, Zimmermeister 
oder Kaufleute, welche mit Bau-Ma- 
terialien handeln für den provisions 


weisen Verkauf, so wie zur Ueber 


nahme von Lägern für sämmtliche 
Städte Ost- und West-Preussens und 
der angrenzenden Theile Posens u- 
Pommerus unter vortheilhaften Be- 
dingungen gesucht. — Gefällige Adr. 
mit Angabe der Referenzen nimmt 
die Expedition dieser Zeitung unter 
IL. 4586 entgegen. 


Ein theor. u. prakt. geb., mit Kaſſenverw. u 
Buchführung bet. Juriſt, unverm., wünſcht ein © 
— Gef. Offert. sub J. D. in d. E W 
in Elbing lang. Heil. Geiſtſtr. No. 47, 1 Tr., erb. 
Eine Gouvernante, die 2 Mädchen von 10 und 
12 Jahren, außer in den gewöhnlichen Schulunter⸗ 
richtsgegenſtänden, im Franzöſiſchen, in der Muſil 
und in Handarbeiten Unterricht ertheilen kann, fin⸗ 
det ein Engagement in Wiedczicken bei Rieſenburg 
und haben darauf Reflectirende ihre ſoliden Bedin⸗ 
gungen portofrei dahin einzuſenden. [4607] 


Seebad Zoppot. 
Die mit dem heutigen Tage erlolgte Eröff- 
nung meiner Murgebäude mit vollstäu- 
dig eingerichteter Restauration erlaube ich 
mir ergebenst anzuzeigen. 
Zoppot, den 18. Mai 1861, 


Böttcher, 


Besitzer der Seebadeanstalt, 


Seebad Dröſen.“ 


rped. d. Ztg. u. 


Die ‚Eröffnung meines Sommerlocals nebſt 8 


Restauration für dieſe Saijon, zeige ich einem ge⸗ 
ehrten Put likum ergebenft an * 1 Beruh 
freundlichſt ein. In dem neuerbauten Gebäude wer⸗ 
den die größten Pecen innerhalb vierzehn Tagen 
in gut bewohnbarem Zuſtande geſetzt, reſp. zu ver⸗ 
miethen ſein. Piſtorius. 


Verein junger Kaufleute. 


Eine Liſte zum Zeichnen von Beiträgen für 


das zu erwerbende Grudſtück, liegt im Vereins⸗ 
Locale aus. 
Der Vorſtand. 4449) 


Weiß Lokal am Olivaerthor. 


Au beiden Pfiugſtfeiertagen 


Anfang ? Uhr. Entree 2% Sgr. 
5 H. Buchholz, Muſikmeiſter. 
Bei ſchönem Wetter finden die Konzerte im 
Garten ſtatt und beginnen um 4 Uhr. 4508 
r 


rt Sonntag, den 19. Mai 
Abendunterhaltung durch Männerguartett 
im Saale des Herrn Jeczewsti am Olivaer Thor, 


Billets zu 2 d i 
zu 23 Fe haben bei Herrn 


Curn⸗ und Jecht-Uereim. 


Montag und Donuerſtag, 
zn ag Abends von 


Riegen⸗Turnen. 


Mittwoch früh von 7—8: 
Sonnabend Abends von l 


Fecht⸗Uebungen. 
Sonntag 11—1 uhr Vormittags 
Mt Vorkurnersllebungen. 
Anmeldungen zum Beitritt i f 
den Poerzeit Gerbergaſſe No. 2 von den Kae; 


des Vereins angenommen. — Der i i 
dean Va ge monatliche Bei⸗ 


Der Vorſtand. 


Licht, Vorſizender. 
Angekommene fremde. 
ai 


Am 18 
Englisches Haus: Appel 


dern 2. Coin. Kriegs pa ations⸗Ger.⸗Rath Eich⸗ 


h Kolſcher n. Fam. aus 
4. a = ne 
1 en. € 

Kittel a. Wongrowitz. Rentier . Ballen 
| 1 arg a. 
u. Butz a. Berlin. u 
a Geyer v. Schweppenburg. n. Frl. Teber 
Puſſelvorf u. Geheime⸗Räthin Grolp n. Fam. 


Ä Kaufl. Lozius a. Halle u. Se⸗ 
aum a. Hamburg. Fabrik. Burch a. Rehda. 


de Thorn: Gutsbeſ. v. Linau n. Fam. 

aus Tilſit. Rentmeister Pächter aus Dramburg. 
Bujack, Dr. phil. a. Königsberg. Väckermſtr. Kape⸗ 
tehn n. Gem. a. Neufahrwaſſer. Kaufl. Wummſich 
a. Magdeburg, Spinola a. Rehda, Steinke ans 
Berlin, Springborn a. Treptow, Büttelhäujer 

Rn 2 tel: G 
alter Hotel: Gutsbeſ. Suter n. Gem. a. 
Lübcz. Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant Wendiger a. Alte 


Chriſiburg Gutspächter Kramer a. Haſenberg. 
Kaufl. Lemcke a. Stettin, Meyer u. Vibe 1 
Berlin. Akademiker Fritſch a. Proskau. 


Deutsches Haus: fl. Klarner a. Erfurt, Wottke 
a. Neuſtadt. Mühlenbeſ. Tömeky n. Fr. a. Sa⸗ 
gotz. ER Müller a Piritz. Capit. Zimmermann 

FA 2 and. Ritiergutsbeſ. v. Lascewsky a. Poſen. 
Ber d'oliva: Kaufleute Gäbel u. Auerbach a. 

„Berlin. Gutsbeſ. Wilke a. Neuhoff. 


Nleteototlogiſche Beobachtungen. 


ObserYaterium der Königl. Marigatirssschnle zu Dausig. 
3 2 Sang Therm, 

and in ; 1 
S| | r., Frelen Wind und Wetter. 
il Linien n. K. 


18| 8 335,3 44,0 N. ſtark; bell u. woltig. 
12 1396,73 4,60 do. do. do. 


Hlezu eine Beilage. 


| 


| 
| 
| 


Zu. 


Beilage zu No. 909 der Danziger Zeitung. 


Deutſchlanzs. 
Berlin, 17. Mai. 

— Herr Dr. Lette berichtet Namens der Commiſſion für 
Handel und Gewerbe über die Abänderungen des Herrenhauſes 
zu dem Entwurf, betreffend die Abänderung einiger Beſtimmun⸗ 
gen der Allg. Gewerbe-Ordnung vom 17. Jan. 1849. Die Come 
miſſton ſchlägt vor, die Abänderung, die Commiſſionäre und Con— 
Cipienten der Co ceſſton zu unterwerfen, anzunehmen, obgleich fie 
darin keine Verbeſſerung des Geſetzes erblickt; dagegen hält fie 
aufrecht, daß das in den SS 72 und 74 bezeichnete Verfahren 
für Berlin und den Polizeibezirk von Charlottenburg bei 
der Regierung zu Potsdam ſtattfinden ſoll. 

— Die Eröffnung der Göthe-Ausſtellung iſt nun⸗ 
mehr definitiv auf den erſten event. auf den zweiten Pfingſttag 
feſtgeſtellt worden. 

— Bezüglich der Errichtung eines Denkmals für Leſſing 
zur Seite Schillers erfahren wir, daß von Seiten des Königs 
dieſem Projecte warme Theilnahme, die ſich auch materiell bethä- 
tigen wird, zugeſichert iſt. Drei hervorragende Männer werden 
binnen Kurzem eine Verſammlung berufen, aus welcher ein Co- 
mité hervorgehen foll, das ſich mit der Errichtung dieſes Dent- 
mals befaßt. Es find bereits namhafte Beiträge in Ausſicht 
geſtellt. 

— Der Geſchäftsführer des Nationalvereins in Coburg 
hat im Auftrage des Vereins⸗Vorſtandes eine Schrift herausge⸗ 
geben: Der Nationalverein, feine Entſtehung und bis— 
herige Wirkſamkeit (114 Seiten). Auf eine Einleitung folgt 
eine Schilderung der Entſtehung des Vereins, in Folge des Krie⸗ 
ges von 1859, dann feiner Wirkſamkeit während des erflen Jah⸗ 
tes feines Beſtehens, und zuletzt ein Capitel über feine Ausſich⸗ 
ten. Erſichtlich wird aus dieſen Berichten beſonders, wie die ver⸗ 
ſchiedenen Landſchaften Deutſchlands ſich zum Verein geſtellt und 
wie ſie auf ſein Programm eingewirkt oder einzuwirken geſucht 
haben. In der Anlage ſind eine Anzahl Erklärungen abgedruckt, 
welche theils der förmlichen Bildung des Vereins vorausgingen, 
theils von ihm und dem Ausſchuß beſchloſſen worden ſind. 


— Die Anklagepunkte, welche den Gegenſtand der gerichtli⸗ 
chen Vorunterſuchung gegen den Polizeioberſt Patzke bilden, ſind 
bereits vollſtändig feſtgeſtellt. Sie zerfallen der „Gerichtszeitung“ 
zufolge in 3 Gruppen: a) Ausſtellung falſcher Urkundenſtücke in 
amtlicher Eigenſchaft; b) Unterſchlagung; e) unrichtige Buchfüh⸗ 
rung zur Verdeckung von Uaterſchlagungen. In Betreff der Aus- 
ftellung falſcher Urkunden handelt es ſich bei dem Lieutenant 
Schmidt um 3 falſche Urkunden. Nur bei einer derſelben wird 
gegen Patzke der Vorwurf der Betheiligung erhoben. Der Lieute⸗ 
nant Schmidt hat nämlich eine Anzahl von Uniformen von fol- 
chen Schutzmännern anfertigen laſſen, welche die Schneiderei er⸗ 
lernt haben und als Mitglieder der Schneider ⸗Commiſſten be⸗ 
ſchäftigt werden, welche alſo für ihre Schneiderarbeiten keinen 
Lohn fordern dürfen. Dieſe Commiſſions- Schneider het Sue 
fälſchlich als ſtästiſche Schneidermeiſter ausgegeben und für ihre 
Arbeiten 33 Thlr. 10 Sgr. liquidirt. Einen Theil der Gelder 
bat Schmidt für ſich behalten, der größere Theil iſt unter die 
Schneider als außerordentliche Remuneration vertheilt worden. 
Schmidt behauptet nun, Patzke habe um dieſe g⸗ſetzwidrige Art 
zur Beſchaffung von Gratificationen für die Schneider gewußt. 
Pagzke beſtreitet dies und bemängelt vie Glaubhaftigkeit des Schmitt. 

In Betreff der Unterſchlagurg handelt es ſich um drei ver⸗ 
ſchiedene Punkte: a) Es ſind für die Stallleute der berittenen 
Schutzmannſchaſt von denjenigen Stoffen, welche der Magiſtrat 
für die Schu männer felbft geliefert und bezahlt hat, Stallröcke 
und Hofen gen acht, obwohl der Magiſtrat für die Stallleute nich 
zu forgen hat. b) Es find für Schutzmänner, welche ihren Dienft 
in Civilkleidern zu thun pflegen, z. B. für Ordonnanzen, für Cai⸗ 
minal⸗Schutzmänner Civil öde gemacht worden, obwohl der Dias 
giſtrat das Tuch nur für die Uniformen zu liefern hatte. c) Als 
des verſtorbenen Königs Majeſtät im Jahre 1854 die Bäckerei 


in Rummelsburg beſichtigte, find aus den Bekleidungs beſtänden 


der Schutzmannſchaft für die Bäckergeſellen weiße Arbeitsjacken 
Und Hoſen gemacht worden. Da die Bäckergeſellen aus der Zahl 
der Strafgefangenen genommen waren, für welche der Fiecus die 
kleidungsſtücke lieferte, fo war es eine widerrechtliche Verwen— 
dung, wenn die Stoffe des Magiſtrats, die für die Schutzmanns⸗ 
niformen geliefert waren, in folder Weiſe verwendet wurden. 
Patzke ſoll tiefer Verwendungen g⸗ ftäntig fein, aber jede betrüg⸗ 
liche Ab ſicht in Abrede ſtellen, und ſich auf beſtimmte Befehle ſei⸗ 
ner Vorgeſetzten ſtützen. Namentlich ſoll er behaupten, daß ſich 
früher das Polizei-Präſidium für berechtigt gehalten habe, über 
die Erſparniſſe aus den Stoffen, welche innerhalb des Etats ge- 
liefert waren, zum allgemeinen Beſten des Dienſtes zu verfügen. 
Endlich die Verdunklung der Unterſchlagung durch unrichtige 
Buchführung wird darin gefunden, daß dieſe aus den Magiftrats- 
ſtoffen angefertigten Schneiderarbeiten als Flickarbeiten in den 
Büchern angeführt ſein ſollen, welche für die Schutzmannſchaft ge- 
liefert find. Andere Anklagepunkte liegen zur Zeit, abgeſehen von 
der bekannten Paßgeſchichte, nicht vor. Die betreffenden zur An⸗ 
wendung gebrachten Geſetzesſtellen ordnen allerdings harte Stra- 
fen an. Zum Thatbeſtande einer Unterſchlagung iſt es nicht noth⸗ 
wendig, daß derjenige, welcher ſich dies Vergehen zu Schulden 
kommen läßt, ſelbſt einen Vortheil gehabt hat, es genügt, wenn 
er einem Andern zum Schaden des Eigenthümers einen Vortheil 
zugewendet hat. N 
— In nächſter Zeit wird vor dem Stadtſchwurgericht eine 
Anklage wegen betrüglichen Bankerutts verhandelt werden, in 
welcher, nach der „G.-Z.“, auch der ehemalige Polizeioberſt Pagfe 
tine keineswegs angenehme Rolle fpielt. Unter anderen Dingen 
wird nämlich dem Angeklagten auch zum Vorwurf gemacht, daß 
er eine Forderung von 700 Thalern, welche Summe er an Patzke 
bon vor Jahren geliehen, in feinen Büchern quittirt hat, obwehl 
ihm nicht ein Pfennig zurückgezahlt worden fein fol. Die An- 
klage ſieht hierin eine Beiſeiteſchaffung eines Vermögenſtückes zum 
Nachtheil der Gläubigerſchaft, alſo den im § 259 des Strafe 
ſetzbuchs feſtgeſtellten Thatbeſtand des betrüglichen Bankerutts. 
Zu bemerken iſt hierbei, daß der Angeklagte lange Zeit mit Paste 
in geſchäftlicher Verbindung geſtanden hat. 
Köln, 16. Mai. Nachdem ſich das aus Mitgliedern des 
Stadtrathes und der hieſigen Bürgerſchaft gebildete Comits be» 


— 


Sonnabend, den 18. Mai 1861. 


- 


15. und 16. Auguſt abzuhalten den allgemeinen deutſchen Kügſtler— 
Verſammlung ſtattfincen ollen, beſchäftigt hat, iſt heute das Pro— 
gramm derſelben definitiv feſtgeſtellt worden. 


Heidelberg, 14. Mai. [Der deutſche Handelstag.] 
Dr. Soetbeer referirte in eingehender Weiſe und mit großer Sach- 
tenntniß über die Einführung eines allgemeinen Maßes und Ge— 
wichtes in Deutſchland. Er ſchaug folgende Reſolutionen vor, die 


ſatze in Reſolution 3. 

Der deutſche Handelstag erklärt: 

„1) Die Einführung eines umfaſſenden einheitlichen Maß 
und Gewicht Syſtems in Deutſchland macht ſich als unabweisbare 
Forderung geltend. 2 

„2) Als Einheit des Längenmaßes iſt das Meter — und zwar 
das ganze Meter — anzunehmen, mit deeimaler Theilung. 

„3) Als Grund Einheit der Hohlmaße, ſowohl für trockene 
Dinge, als auch für Flüſſigkeiten, iſt das Liter (das Kubik⸗Deci⸗ 
meter) anzunehmen. Als Maß-⸗Einheit für trockene Dinge iſt der 
Hectoliter, als Scheffel, einzuführen, mit Untertheilungen von 50, 
10, 5 und 1 Liter. Als Maß Einheit für Flüſſigteiten iſt der 
Hectoliter, als Ohm, einzuführen, mit Untertheilung in Liter. Die 
Untertheilung des Liter hat Dura fortgefegte Halbirung zu ge⸗ 
ſchehen. Bei Aichung von Gebinden ꝛc. iſt die Inhalt⸗Größe durch 
die Anzahl Liter, welche fie fallen können, zu bezeichnen. 

„4) Der deutſche Hand elsſtand hat dahin zu wirken, daß in 
ſämmtlichen deutſchen Staaten die Einführung des demgemäß aus 
dem Meter abzuleitenden einheitlichen decimalen Maß Syſtems 
für alle Zwecke des Handels Verkehrs baldigſt Statt finde, 
wenn auch im Uebrigen die vollſtän ige Durchführung des me— 
triſchen Maß⸗Syſtems, namentlich in Bezug auf Flächen ⸗Maße, 
längere Vorbereitungen und Uebergangs⸗Perioden erfordern ſollte. 

„5) In denjenigen deutſchen Staaten, wo das fog. metriſche 
Pfund (a 500 Gramm) bisher noch nicht als Landes + Gewicht, 
beziehungsweiſe als Gewicht für Edel⸗Metall, angenommen wors 
den, iſt daſſelbe balrigft zur Anwendung zu bringen, und zwar mit 
rein decimaler Theilung.“ 

Nach Annahme dieſer Reſolutionen nahm Herr Dr. Soet— 
beer abermals das Wort und begründete die Anträge der Vor⸗ 
Commiffion auf Herſtellung einer allgemeinen deutſchen Münz⸗ 
Einheit. 

65 entſpannen ſich ſehr lebhafte Debatten, und wurden ua⸗ 
mentlich verſchiedeue Amendements eingebracht. 

* Heidelberg, 14. Mai. In der geſtrigen und dem erſten 
Theile der heutigen Sitzung des Handelstages war die Einrich- 
tung, Verfaſſung und dauernde Vertretung des deutſchen Hans» 
delstages der Gegenſtand eingehender Berathungen. 

Nach den angenommenen Anträgen erklärt und geſtaltet ſich 


der allgemeine deutſche Handelstag zum Or f n 
e e S cs Ice Handelstag zum Draan, — Lege maRıg 


wiederkehrenden Verſammlungen von Abgeordneten deſſelben über 
allgemein wichtige Fragen des Verkehrs deſſen Geſammt Anſicht 
aus zuſprechen. 2) Er tritt mindeſtens alle zwei Jahre zuſammen. 
Bis zur Einführung definitiver Beſtimmungen über die Art der 
Zuſammenſetzung des Handelstages in Näherem find alle deut⸗ 
ſchen Handelskammern und Handelsvorſtände, oder wo ſolche of: 
ficiele Handels organe nicht vorhanden, auch kaufmänniſche Privat- 
Vereine, fofern fie die Pflege der öffentlichen Verkehrs-Jntereſſen 
zum Zwecke ihrer Vereinigung haben und nach Anſicht des blei⸗ 
benden Ausſchuſſes die Geſammthandels. Jatereſſen des betreffen 
den Platzes zu vertreten geeignet find, berechtigt, Bevollmächtigte 
in beliebiger Anzahl zu demſelben zu entſenden. Jeder dieſer Be⸗ 
vollmächtigten kann ſich bei der Berathung betheiligen. Bei der 
Abſtimmung ſteht indeſſen den mehreren Vertretern eines Platzes 
beziehungsweiſe Handels bezirkes nur eine Stimme zu, über welche 
fie ſich zu einigen haben. Der Handelstag beſchließt über den 
Ort feiner nächſten Zufammenfunft. Es wird ein bleibender Aus⸗ 
ſchuß für die Zeit von einem Handelstag zum andern und ein 
ſtändiges Central-Bureau eingerichtet. Der Sitz derſelben wird 
nach Berlin verlegt. 

Der bleibende Ausſchuß beſteht aus neun Mitgliedern und 
eben ſo viel Stellvertretern. Der Handelstag wählt dieſelben in 
Perſon. Die Aufgaben des bleibenden Ausſchuſſes und ſeines 
Central-Bureaus find; a) die Beſchlüſſe der letzten Plenar⸗ Ver⸗ 
ſammlung zu vollziehen und auszuführen. Die Art, in welcher 
ſolches zu geſchehen hat, bleibt bis zur weiteren definitiven Be. 
ſchlußfaſſung des Handelstages der Erwägung des Ausſchſſes 
anheim gegeben; b) den nächſtfolgenden Zuſammentritt des Han⸗ 
delstages und ſeine Tagesordnung vorzubereiten; e) in beſonders 
dringlichen Fällen, je nach Lage der Sache, entweder eine außer 
ordentliche Verſammlung des Handels ages zu berufen, oder un⸗ 
ter Vorbehalt demnächſtiger Ratification die Intereſſen der Ge⸗ 
ſammtheit in geeigneter Weiſe zu wahren; d) die auf die näm⸗ 
lichen öffentlichen Verkehrs angelegenheiten gerichteten Beſtrebungen 
verſchiedener Handelsvorſtände zu vereinigen und zu fördern, auch 
auf etwaige Anfragen Auskunft zu ertheilen oder zu beſchaffen. 

Folgende Städte haben den Handelstag beſchickt: Aachen, 
Altenburg, Altona, Augsburg, Bamberg, Berlin, Bielefeld, 
Braunſchweig, Bremen, Breslau, Brünn, Chemnitz, Danzig, 
Dresden, Düſſeldorf, Duisburg, Eberbach, Elberfeld, Emden, 
Erfurt, Eſſen, Eupen, Frankfurt a. M., Freiburg im Breisgau, 
Fürth, Gera, Gladbach, Gleiwitz, Gotha, Gratz. Hagen, Ham⸗ 
burg, Hanau, Hannover, Harburg, Heidelberg, Heilbronn, Hil⸗ 
desheim, Karlsruhe, Kaſſel, Kehl, Kiel, Koblenz, Köln, Königs⸗ 
berg, Krefeld, Lahr, Landau, Leipzig, Lennep, Lübeck, Ludwigs 
hafen, Magdeburg, Mainz, Mannheim, Memel, Memmingen, 
Mülheim a. d. Ruhr, München, Münden, Münſter, Neuſtadt a. 
d. Hardt, Nordhauſen, Nürnberg, Offenbach, Offenburg, Olmütz, 
Osnabrück, Pforzheim, Poſen, Prag, Raſtatt, Reichenberg in 
Böhmen, Reutlingen, Speier, Stettin, Stuttgart, Trier, Trieſt, 
Troppau, Ulm, Wien, Wiesbaden, Worms, Würzburg und 
Zwickau. 

— Aus der Stadt Schleswig geht der „K. Z.“ die Nach⸗ 


richt zu, daß das appellationsgerichtliche Urtheil in der berüchtig · 
ten Adreſſen-Unterſuchung publicirt worden iſt. Es lautet beſtäti⸗ 


alle einſtimmig angenommen wurden, nur mit einem kleinen Zus 


gend gegen alle 342 Angeklagten, ſo daß im Ganzen ungefähr 


4000 Thlr. Strafe zu zahlen ſein werden. 


reits ſeit längerer Zeit mit den Feſten, welche bei der am 14., 


Eugland. 

London, 15. Mai. Die amtliche, London Gazette“ von geftern 
veröffentlicht die unlängft im Parlamente angekündigte, auf die 
Stellung Englands zu den kriegführenden Parteien in Amerika 
bezügliche königliche Proklamation. Zuvörderſt wird den briti⸗ 
ſchen Unterthanen anbefohlen, dem jenſeit des Oceans entbrannten 
Kampfe gegenüber die vollſtändigſte und unbedingteſte Neutralität 
zu beobachten, und ſodann ſpricht die engliſche Regierung ihren 
Entſchluß aus, zwiſchen den beiden ſtreitenden Parteien eine 
durchaus unparteiiſche Stellung einzunehmen. Als Präcedenz⸗ 
fälle für das vorliegende Dokument werden wir wohl die engliſchen 
Neutralitäts-Proklamationen in den Kriegen zwiſchen der Türkei 
und Griechenland und zwiſchen Frankreich und Oeſterreich betrach- 
ten. Die kriegführenden Parteien werden als die Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika und als gewiſſe Staaten 
bezeichnet, welche ſich die verbündeten Staaten Amerikas nennen. 
Nachdem vor einer Verletzung der Landesgeſetze und des Völker- 
rechtes, die in einem Bruche der Neutral tät liegen würde, im 
Allgemeinen gewarnt worden iſt, wird insbeſondere davor ge⸗ 
warnt, ſich für den Eintritt in den Kriegsdienſt einer der beiden 
ſtreitenden Parteien, ſei es zu Waſſer oder zu Lande, anwerben 
zu laſſen. Der Kaperſchiffe, privateers, bearing letters of mar 
que, wird dabei beſonders gedacht. Auch der Aus rüſtung von 
Kriegs⸗ oder Transportſchiffen, des Blokade-Bruches und der 
Zuführung von Waffen und ſonſtigem Kriegsbedarf haben ſich 
die britiſchen Unterthanen zu enthalten. 


Frankreich. 

Paris, 15. Mai. Heute wurde die Discuffion über die 
Petition betreffs Syriens im geſetzgebenden Körper fortgeſetzt. 
Man bemerkt allgemein die feindliche Stimmung, die ſich unter 
den Herren Senatoren England gegenüber kund giebt. — Gari— 
baldi hat folgendes Schreiben an den General Mieroslawski ge⸗ 
richtet: 

Genua, 1. Mai 1861. Lieber Freund! Der entſcheidende Kampf 
für die unterdrückten Nationalitäten naht heran, aber Niemand kann 
genau die Stunde beſtimmen. Man muß immer bereit ſein. Sagen 
Sie daher Ihren Landsleuten, was ich den Italienern ſagte: „Man 
muß das zum Ankauf einer Million Gewehre nothwendige Geld auf⸗ 
bringen.“ Die tapferen 4 die während der Metzeleien zu War⸗ 
ſchau bewieſen haben, daß ſie dem Vaterlande ihr Leben zum Opfer zu 
bringen im Stande ſind, werden auch einen Theil ihrer Einkünfte für 
den angegebenen Zweck aufopfern können. Sie, General, und Ihre 
Freunde, Sie ſind bereit, Ihr Leben Italien hinzugeben. Gut) ich 
und die Meinen, wir werden das Nämliche für Polen thun. 

5 G. Garibaldi. 

— Eine Depeſche aus Shanghai vom 15. März meldet, 
daß der General Montauban ein großes Diner zu Ehren des 
preußiſchen Geſandten, Grafen v. Eulenburg, gegeben hatte. Der 
ruſſiſche und der engliſche Repräſentant wohnten dem Diner bei. 
Beim Deſſert hielt Graf Eulenburg eine Rede, worin er die Ver⸗ 


dienſte hervorhob, die der franz ſilche Sanden dn gurt Mas nach 
Peking begeben, um einen Handelsvertrag mit China abzuſchließen. 

— Das „Intérs Public“ von Tarbes beſtätigt das Ge⸗ 
rücht von einer bevorſtehenden Reiſe des Kaiſers nach den Pyre⸗ 
näen, fo wie die Errichtung eines beſtändigen Lagers auf der Hoch- 
ebene von Lannemezan nach Art desjenigen von Chalons. 25,000 
Mann ſollen dazu berufen ſein, in dem Lager von Lannemezan 
große Manöver auszuführen. 

— Die Academie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Sitzung 
am 13. d. Mts. an Tiedemanns Stelle zu ihrem auswär⸗ 
tigen Mitgliede Juſtus Liebig in München erwählt. Der⸗ 
ſelbe erhielt von 48 Stimmen 31, Wohler in Göttingen 14, 
Agaſſiz in Boſton, Bunſen in Heidelberg und Airy in Green⸗ 
wich je 1. 

2 FR Die Senats-Verhandlungen über die Petition in Betreff 
des zu niedrigen Fiſch-Importzolles füllen im „Moniteur“ faſt 
36 Spalten. Die Frage, ſchon an und für ſich von großer Be- 
deutung, erhielt noch ein beſonderes Intereſſe durch die Solida⸗ 
rität, welche man zwiſchen dem der nationalen Fiſcherei zu gewäh⸗ 
renden Schutze und dem für das Gedeihen der Kriegs-Marine 
erforderlichen Stande der fogenannten Inseription maritime 
(Dienſtpflichtigkeit der eingeſchriebenen Matroſen) aufzuſtellen ver⸗ 
ſuchte. Außerdem erhob ſich die Petition direct gegen die Beſtim⸗ 
mungen des ſelbſiſtändig von der Regierung mit England abge⸗ 
ſchloſſenen Handels vertrages. Das Hauptargument der Befür- 
worter der Petition, unter denen Admiral Romain Desfoſſss, 
die Vice admirale Ceeille und Rigault de Genouilly, hervorzuhe⸗ 
ben ſind, beſtand darin, daß, da ein Franzoſe, um zur Fiſcherei 
berechtigt zu fein, fi der Inseription maritime unterziehen müffe, 
er für dieſe, dreißig Jahre auf ihm laſtende Verpflichtung auch 
Anſpruch auf einen gewiſſen Schutz habe. Wenn es ihm nicht mehr 
möglich ſei, bei einem Schutzzolle von nur 10 Fr. gegen die eng⸗ 
liſchen Fiſcher die Concurrenz im eigenen Lande zu ertragen, fo 
werde er die Fiſcherei gegen jedes andere vortheilhaftere und mit 
geringeren Verpflichtungen verbundene Gewerbe vertauſchen. Da⸗ 
durch werde aber die Kriegs⸗Marine um viele Tauſende ihrer 
tüchtigſten Leute ärmer und die Defenfivfraft des Landes, ja, die 
Exiſten; einer ſtarken Seemacht aufs bedenklichſte gefährdet. 

Cardinal Mathieu machte ſehr bittere Ausfälle auf die frei⸗ 
händleriſche Richtung der Regierung, deren raſche und rückſichts⸗ 
loſe Verfolgung die arbeitende Klaſſe zu Grunde richte. Miniſter 
Rouher that fein Mögliches, den Handelsvertrag zu vertheidigen; 
als aber nicht mehr zweifelhaft ſein konnte, wie die Abſtimmung 
ausfallen würde, erklärte Herr Baroche, die Regierung habe nichts 
dagegen, daß die Petition dem Miniſterium zugewieſen werde. 
Wie bereits gemeldet, ſtimmten für die Ueberweiſung 95 und da- 

egen 12. 
=" Spanien. 

— Aus Madrid, 14. Mai, wird telegraphiſch gemeldet, 
daß die „Correſpondencia“ die amtliche Anzeige bringt, die Ein⸗ 
verleibung der Republik San Domingo in Spanien ſei nunmehr 
entſchieden beſchloſſen. 

Italien 


— Die neapolitaniſche Reiſe des Königs iſt aufzeſchoben 


worden, weil ohne Löſung der römiſchen Frage Victor Emanuel 


an einer befriedigenden Beruhigung des Neapolitaniſchen zweifelt; 
aus dieſem Grunde iſt auch Graf Ponza di San Martino ſchließ⸗ 


lich doch zum Geueral- Statthalter mit größeren Vollmachten ers 


nannt worden, während es bis kurz vor Unterzeichnung der Er⸗ 


nennungs⸗Dekretes für ausgemacht galt, er ſolle bloß als Gene⸗ 
ral⸗ Gouverneur nach Neapel gehen, alſo mit der beſchränken 
Vollmachten, welche der General-Gouverneur von Toscana ſeit 
Ricaſelis Rücktritt hat. Ponza di San Martino tritt in dieſen 
Tagen ſeine Reiſe an. 

2 Mit der Anerkennung Italiens durch Frankreich ſtockt 
es einmal wieder, und es heißt, daß Talleyrand ohne neue Be⸗ 
glaubigungsſchreiben nach Turin zurückkehren werde, um ſeinen 
Poſten bei Sr. Majeftät dem Könige Victor Emanuel einzuneh · 
men und unberückſichtigt zu laſſen, von welchem Lande er ſich Kö. 
nig nenne. Es iſt jedoch kaum zu glauben, daß dieſe diplomatiſche 
Komödie des Pariſer Hofes in Italien ſo fortgeſpielt werden 
töune; ja, der „Independance“ wird in dieſer Beziehung ſogar 
rer feſte Entſchluß Covours mitgetheilt, aus dem Cabinette zu 
treten, wenn er gezwungen werde, dem Parlamente zu erklären, 
daß fein Witz, die römiſche Frage zur Entscheidung und das Kö⸗ 
nigreich Italien in Paris zur Anerkennung zu bringen, nunmehr 
zu Ende ſei. In dieſem Falle wäre es ſelbſtverſtändlich, daß Ca- 
vours Nachfolger ein entſchiedener Gegner der franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Allianz ſein müßte; ein garibaldiſtiſches Cabinet in Italien 
zur Nothwendigkeit zu machen, kann aber den Planen des Kaiſers 
Napeleon ſchwerlich entſprechen. Cavour ift gezwungen, ſehr 
dringlich zu werden, da bei dieſer lähmenden Schwebe die Anleihe 
von 500 Millionen unter ertröglichen Bedingungen nicht abzu- 
ſchließen iſt, der Finanz⸗Miniſter aber nicht lange mehr warten 
kann. Franzöſiſcherſeits ſoll man auch vorgeſchlagen haben, die 
Anleihe als „Emprunt Victor Emanuel“ anzuzeigen; aber Cavour 
will und darf ſich auf die Albernheit nicht einlaſſen, weil Herr 
von Rethſchild ausdrücklich erklärt hat, er werde eine als erſte 
Schuld des Kögigreiches Italien eingeſchriebene Anleihe nego⸗ 
ciiren, nicht aber eine bloß auf Victor Emanuels Perſon lautende. 

f Rußland und Polen. 

— Aus Petersburg, Mitte Mai, ſchreibt der Correſpon⸗ 
dent der „Schl. Z.“: In der Kriegs⸗Marine herrſcht ſchon eine 
beträchtliche Thätigkeit, und das anſehnlich vermehrte Material 
derſelben wird ohne Zweifel in dieſem Sommer ſtark in Bewegung 
geſetzt werden. Nach einer von dem „Morski Sbornik“ gegebenen 
Ueberſicht zählte die Dampfkriege flotte ſchon im vorigen Jabre 9 
Linienſchiſſe, 22 Fregatten, 22 Corvetten, 12 Klipper, 79 Ka⸗ 
nonenboote ꝛc., in Summa 242 Schiffe mit 36,935 Pferde⸗ 
kraft und 2374 Kanonen; die Segelflotte zählt dagegen zwar 
noch 10 Linienſchiffe, aber im Ganzen nur 71 Schiffe mit 
1477 Kanonen. Die Dampfflotte überſtieg alſo die Segelflotte 
in jeder Hinſicht ſchon beträchtlich, und es kann nicht mehr lange 
dauern, bis die letztere ganz verſchwunden ſein wird. Seit 
dem vorigen Jahre iſt übrigens die Differenz noch bedeutend zu 
Gunſten der Dampfflotte geſtiegen, denn im Laufe dieſes Jahres 
wurden noch folgende Schiffe, die in die obige Ueberſicht nicht auf- 
genommen find, vom Stapel gelaſſen: in St. Petersburg das 
prachtvolle Linienſchiff „Kaiſer Nikolaus I.“ von 111 Kanonen, 
die Fregatte „Osliabia“ von 45 Kanonen und die Corvette „Bo- 
hatyr“ von 17 Kanonen, in Kronſtadt die Linienſchiffe „Sinope⸗ 
und „Ceſarewitſch“ und die Schraubenfregatte „Oleg“ von 57 
Kanonen, in Archangel die Fregatte „Pereswet“ von 53 Kano⸗ 
nen, in Nicolajeff 2 Corvetten ꝛc, im Ausland waren auch meh⸗ 
rere Schiffe für ruſſiſche Rechnung im Bau begriffen. Die Ruſſen 
keit ver Regierung hinſehen, die nach allen Nich kür gen“ pit für die 
Größe des Landes arbeitet. Man laſſe die gröbſten Schwierig- 
keiten der Bauernemancipation überwunden, die Eiſenbahnen nach 
dem Weſten vollendet ſein, ſo wird Rußland wieder mit einem 
enormen Gewicht auftreten und der Augenblick wird ſehr ſchnell 
kommen, wo man in Deutſchland einſehen wird, welche koſtbare 
Zeit man unwiederbringlich verloren hat. 

Warſchau, 13. Mat. In dem eben ausgegebenen Amts ⸗ 
blatte finden wir eine bereits vom Markgrafen Wielopolski mit 
unterzeichnete Verordnung des Adminiſtrationsrathes, wodurch 
alle Fonds, die für Zwecke des Cultus und des Unterrichts ſo⸗ 
wohl im Budget des Königreichs, als aus anderen Quellen an⸗ 
gewieſen ſind, ferner die Fonds des vormaligen Warſchauer Lehr⸗ 
bezirks und der Cultusabtheilung des Miniſteriums des Innern 
der neu errichteten Regierungs⸗Commiſſion der Culte und des Un⸗ 
terrichts zur Dispoſition geſtellt und überwieſen werden. 

it dem erwachten Frühling iſt eine lebhaſtere und 
freudigere Stimmung in das Publikum gekommen. Zahl⸗ 
reiche Schaaren wandern täglich in der Frühe zu allen Thoren 
der Stadt nach den benachbarten Spazierorten, um die herrliche 
Mailuft zu genießen. Die Sommer ⸗Conzerte im Schweizer⸗ 
Thale, bei Ohm, Meurer u. ſ. w. ſind eröffnet worden, werden 
aber freilich zum großen Theil nur von Ausländern beſucht. Die 
Wiedereröffnung des Theaters ſteht zwar noch nicht feſt, ſoll aber 
binnen Kurzem erfolgen. Auch hofft man die baldige Zurüdzie- 
hung der Truppen von den öffentlichen Plätzen der Stadt. Die 
Patrouillen ſind ſchon viel ſeltener geworden und jetzt eigentlich 
ganz unnöthig. Nach Allem ſcheint der Schluß nicht unberechtigt, 
daß wir den normalen Verhältniſſen immer näher rücken. 

Amerika. 

— Ueber die Lage der Dinge in Amerika ſchreibt die „K. Z.“: 
Der Geiſt des Volkes der nördlichen Staaten zeigt ſich überall 
gut, opferfreudig und enthuſiaſtiſch. Von allen Seiten ſtrömen 
mehr Freiwillige herbei, als nöthig ſind. Die Regierung in 
Waſhington iſt alles Ernſtes entſchloſſen, den Kampf mit Ent⸗ 
ſchiedenheit durchzuführen. Zunächſt müſſen Virginien und Ma⸗ 
ryland als Operations-Baſis beſetzt und geſichert werden. Die 
Häfen beider Staaten find gleich denen der ausgetretenen Staa» 
ten in Blokade⸗Zuſtand erklärt und 25,000 reguläre Soldaten 
ſammt 80,000 Milizen neu aufgeboten worden. Bei Abgang des 
vorletzten Dampfers war man noch damit beſchäftigt, die Eiſen⸗ 
bahn Verbindung zwiſchen Waſhington und Philadelphia wieder 
herzuſtellen und den Weg über Baltimore namentlich mit Gewalt 
wieder zu eröffnen. Der Telegraph, der in Folge des Baltimorer 
Krawalls unterbrochen war, ift bereits wieder eingerichtet und 
ganz in den Händen der Regierung. So viel ſcheint ſicher, daß 
die Truppen des Nordens entweder keinem Widerſtande in Bal⸗ 
timore mehr begegnen, oder daß ſie ihn ſiegreich niederſchlagen 
werden. Während ſich ſo die nördlichen Schaaren nach Virginien 
hin wälzen, ſetzt ſich auch der ganze Weſten, mit Ausnahme Miſ⸗ 
fouris, in Bewegung. Die Freiwilligen von Jowa, Minneſota, 
Wisconſin, Illinois und Indiana wollen den Miſſiſſippi hia⸗ 
unter, um ſich dieſen wichtigen Fluß zu fihern und wie fle fagen, 
Weihnachten in New-Orleang zu feien; die Milizen von Ohio 
und Michigan ſan meln ſich am Ohio gegen die Grenzſtaaten, um 
bei dem erſten Rufe in ſie einzufallen. Was man über den Stand 
der Dinge in den Staaten des ſüdlichen Bundes hört, iſt ſehr 
unzuperläſſig und ſchwankend. Es heißt, daß etwa 15,000 Mann 


Milizen in und um Richmond ſeien und jeden Tag am Ausfluſſe 


des Pontomac erwartet werden könnten. Von der ſüdlichen An⸗ 
leihe waren trotz aller Zwangsmaßregeln nur 12 Mill. genom⸗ 
men. Die von der dortigen Regierung ckusgeſtellten Kaperbriefe 
bringen auch wenig ein, und ſogar die Lebensmittel aus dem 
Norden bleiben aus, weil dieſer nicht mehr auf Credit in den 
Süden verkauft. Kurz, es fehlt im Süden an Allem, außer an 
Luft zum Kampfe. Die reichen Städte der freien Staaten wer⸗ 
den von den gewiſſenloſen Demagogen der ausgetretenen Staaten 
ihren ruchloſen Banden als Entſchädigung für alle Beſchwerden 
des Krieges zur Plünderung verſprochen. Welch einen wohl⸗ 
thuenden Gegenſatz gegen dieſes wahnwitzige Treiben bildet . B. 
der einzige Staat New Pork, der dem Präſidenten 75,000 Frei⸗ 
willige und 100 Mill. Dollars außer ſeinen bereits geleiſteten 
Verbindlichkeiten zur Verfügung ſtellt. So wenig wir über den 
Ausfall der erſten Treffen im bevorſtehenden Kriege auch ein Ur 
theil zu fällen vermögen, jo möglich es ſogar fein mag, daß beim 
erſten Zuſammenſtoße der Süden einige temporäre Vortheile da⸗ 
von trägt, ſo wenig ſcheint uns aber der endliche Ausgang des 
Kampfes zweifelhaft. Indeſſen wären alle die großen Opfer und 
Anſtrengungen vergeblich gebrackt, wenn der Krieg nicht ein gro⸗ 
ßes Ergebniß im Gefolge hätte — und dieſes Ergebniß iſt kein 
anderes, als ſofortige oder allmälige Aufhebung der Sclaverei, 
wenn nicht in allen, fo doch wenigſtens in den Sclaven⸗Staaten 
an der Grenze. Nichts wäre verderblicher für den Fortbeſtand 
der Union, nichts würde ſogar deren Exiſtenz- Berechtigung mehr 
in Frage ſtellen, als wenn der fiegreihe Norden nach gewonnener 
Schlacht auf den Zuſtand vor dem Kriege zurückgehen und die 
vom Süden ſelbſt mit Füßen getretene alte Verfaſſung als den 
Normal-Zuftand auch für die Zukunft aufſtellen wollte. Jetzt 
oder nie für ganze Menſchenalter hinaus iſt für die Staatemän⸗ 
ner der Union die Gelegenbeit gekommen, ſich als würdige Nach 
folger Waſhingtons und Jefferſons zu zeigen. Die erſte Erklä⸗ 
rung der ſiegreichen Regierung ſollte die ſein, daß, ſo weit die 
Vereinigte⸗Staaten Flagge weht, kein Sclave mehr geboren wer⸗ 
den kann, und an dieſe Erklärung ſollte ſie Maßregeln kaüpfen, 
welche den Uebergang erleichterten und vorläufig in einer Freige⸗ 
bung der bisherigen Sclaven unter gewiſſen Bebingungen und zu 
gewiſſen Preiſen, Unzertrennbarkeit der Ehe und Familie beſtän⸗ 
den. Ergreifen die Vereinigten Staaten jetzt keine energifwen 
Maßregeln gegen das Uebel, fo werden fie auwälig in einen 
Zuſtand zweck und zielloſer Azitation und Gährung wie Mexico 
gerathen und bei der erſten, beſten Gelegenheit ganz in ſich zer⸗ 
bröckeln und auseinanderfallen. So viel ſollte jetzt auch dem 
Blindeſten klar geworden fein, daß der gegenwärtige Kampf ein 
Ringen um die Supremutte zwiſchen Sclaverei und Freiheit iſt. 
Will die Freiheit ſiegen und ſich erhalten, ſo muß ſie die Scla⸗ 
verei vernichten. N 


Mannigfaltiges. 0 

* In der neulichen Eich bes Peel Centralvereins 
zum Schutz der Thiere wurde folgende Beſtialität erzählt: In 
der Gegend von Teſchendorf in Hannover band ein Knabe im vo— 
rigen Herbſt beim Viehhüten den Schwanz eines Hundes mit dem 
eines Stieres zuſammen. Letzterer wurde dadurch ſcheu und wü⸗ 
thend, turchrannte raſend die Felder, bis er den des Schwanzes 
perluftig, gegangenen, Hund von ſich abgewälzt. Der Schaden an 

— In dem Hohenhagener Revier der unweit Königsberg 
belegenen Friedrichſtein'ſchen Forſten war ſeit etwa 14 Tagen 
wiederholentlich ein Elennhirſch geſehen worden. Da jedoch dieſe 
Erſcheinung in jenem Revier nicht ſelten iſt, und überdem die 
Schonung dieſer Wildart dort ſtrenge aufrecht erhalten wird, fo 
blieb der Hirſch in allem Betracht ganz ungeſtört. Vor einigen 
Tagen ſahen ihn dort beſchäftigte Forſtarbeiter fo nahe bei ſich, 
daß ſie ihn aufmerkſamer beobachteten und dabei ein ungewöhnli⸗ 
ches Verhalten an ihm wahrzunehmen glaubten. Sie näherten ſich 
ihm, wobei er kurz vor ihnen erſt umdrehte, auf feiner Flucht in 
einen nahen Graben fiel, und gleich dahinter wieder ſtehen blieb. 
Das unglückliche Thier war blind. Der herbeigeholte Unterför⸗ 
ſter endete ſeine traurige Exiſtenz durch eine mitleidige Kugel. 
Der Hirſch war zum Skelett abgemagert, wahrſcheinlich halb ver⸗ 
hungert. — Es ſchien eine Art ſchwarzer Staar zu ſein, von dem 
er befallen war. 

— Ein Schurkenſtreich, der von einem engliſchen Hauſe 
verübt wurde und an Niederträchtigkeit wohl ſeines Gleichen ſucht, 


iſt in dieſem Augenblick Gegenſtand eines Prozeſſes in London. 


Das Haus Gloß und Elliot, welches das Telegraphentau von 
Majorka nach Algerien lieferte, hat vor Gericht den Beweis ge⸗ 
führt, daß ein rivalifirendes Haus, Newal u. Comp., einen Ar⸗ 
beiter von Gloß u. Elliot beſtochen, um in dem Geflechte des 
Taues Stahlſpitzen anzubringen, damit die Iſolirung unterbro⸗ 
chen und die electriſche Strömung gehemmt wurde. Das Haus 
Newal u. Comp. iſt zu 250,000 Frs. Entſchädigung an Gloß 
und Elliot verurtheilt worden. De 

— In Paris iſt jetzt ein in einem Kloſter bei Florenz 
gefundener Beichtſtuhl ausgeſtellt, welcher eine Feder enthält, 
bei deren Druck ein Teufel in Mannsgröße mit Hörnern, gro» 
ßen herausſtehenden Augen, heraushängender Zunge und Neger⸗ 
haar heraus ſpringt, von einem Geraſſel und unterirdiſchem Getöſe 
begleitet. Wenn der Beichtvater ein Geheimniß herausbringen 
wollte und Widerſtand fand, ſo wurde der Teufel beſchworen und 
dann machte ſich die Sache. Dieſer Beichtſtuhl ſoll auch in Eng⸗ 
land ausgeſtellt werden. 


Wolle. 1 
Breslau, 15. Mai. (B.- u. H. Z.) a Haltung unſeres Woll⸗ 
Geſchäftes hat ſich während der letzlen acht Tage nicht weſentlich geäns 
dert. Der Begehr nach mittelfeinen und feinen Wollen dauerte fort, 
und wenn auch der Umſatz im Ganzen ſehr unbedeutend geblieben, ſo 
lag dies meiſt an ungenügender Auswahl in den geſuchten Gattungen. 
Man handelte in feinen polniſchen und dee ſchleſiſchen Kin: 
ſchuren von 78—85 ½, in Sterblingen von 7680 , Gerberwol⸗ 
len von 62—66 & uns in ruſſiſchen, geringen Rückenwäſchen von 58 
bis 62 , deren Abnehmer inländiſche Fabrikanten und hieſige Com: 
miffionäre waren. Der Gefammtumfag überſtieg nicht 500 . 


Verantwortlicher Redakteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


Einladung und Programm 
zur vierten 5 
Verſammlung des volkswirthſchaftlichen 
Kongreſſes, 
welche in Stuttgart vom 9. bis 12. September d. J. ftatt. 
ſindet und am 9. September, Vorm. 10 Uhr, eröffnet wird. 


1) Die Anmeldung, wie die Aushändigung der Eintritts. 
karten nebſt bereiten Denk- und Druckſchriften über die Bera⸗ 


thungsgegenftände erfolgt gegen Erlegung von 3 Thalern oder 

5¼ Gulden ſüddeutſcher oder 4½ Gulden öſterreichiſcher Wäh⸗ 

rung bei dem unter Leitung des Directors der Centralſtelle für 

Gewerbe und Handel, von Steinbeis zu Stuttgart, zu 

bildenden Localcomité am 7. und 8. September c. Bor- und Nach⸗ 

mittags, ſpäter, während der Sitzungstage, am Eingange des 

Verſammlungslokals. Letzteres wird vom Lofalcomits bei der An⸗ 

meldung bekannt gemacht. Die Mitglieder haben anzugeben, an 

welchen Abtheilungsberathungen fie Theil nehmen wollen. 

2) Der Zutritt zum Kongreß und deſſen Verhandlungen 
ſteht Jedermann frei, welcher ſich dazu meldet und die Eintritts⸗ 
karte löſt. Staats⸗ und Gemeindebehörden, Geſellſchaften, Ver⸗ 
eine und Geſchäftshäuſer können durch Bevollmächtigte vertreten 
werden. 

3) Mitglieder der früheren Kongreſſe, wie neu hinzutretende 
Mitglieder, welche auf dem Kongreß zu erſcheinen verhindert ſind, 
erhalten auch bei ſpäterer ſchriftlicher Meldung, gegen Einſendung 
des oben gedachten Jahresbeitrages an den Schatzmeiſter ein 
Exemplar der im Druck erſcheinenden Verhandlungen nebſt vorhan⸗ 
denen Denk- und Druckſchriften. 

Die Tagesordnung des Kongreſſes iſt (vorbehaltlich 
abweichender Beſchlüſſe deſſelben) folgende: 

1) Wahl eines Präſidenten, feiner beiden Stellvertreter und 
von fünf Schriſtfuhrern für die Kongreßverhandlungen. 

2) Jahresbericht der ſtändigen Deputation. 

3) Entgegennahme etwaiger neuer Anträge von Mitgliedern, 
dergleichen ftatutenmäßig nur vor oder bei Eröffaung des Kon⸗ 
greſſes gestellt werden können, über deren Berathung und den Zeit- 
punkt derſelben der Kongreß entſcheldet. 

4) Berichterſtattungen durch die ernannten Referenten und 
reſp. Beratungen, auch in der Regel fofort im Plenum. 

I. (Gewerbeweſen betreffend) 1. über die Fortſchritte und die Lage 
der Geſetzg bung a) in Beziehung auf den Gewerbebetrieb in 
den einzelnen deutſchen Staaten, b) desgleichen die damit in 
Verbindung ſtehende Freizügigkeit in volkswirthſchaftlicher, ins⸗ 
beſondere gewerblicher Hiaſicht; 2. in Betreff des gewerblichen 
Conceſſtoneweſens; 3. über das Eiſenbahn-Monopol, bierbei 
unter Vorberathung in der Abtheilung II. 4) Speziell Disenſ⸗ 
fion der Frage: ob die Beibehaliung der Innungen als öffent« 
licher Juſtuutionen mit oder oyne Zwangsbeitritt bei Einfüh⸗ 
rung gewerbefreigeitlicher Geſetzg bung zu empfehlen fei ? 

II. (Genoſſenſchaftsweſen betreffenc): über die Fortſchritte ꝛc. der 
gewerblichen und wirthſchaftlichen deutſchen Genoſſenſchaften. 
III. (Zelweſen betreffent) 1. über Beſteucrung des Zuckers im 
Zeuvrrein; 2. desgleichen über Twiſtzölle; 3. Niederſetzung 
einer permanenten Commiſſion in Bezug auf die Reform der 
Zollvereinsgeſetzgebung beim bevorſtehenden Ablauf der Zoll ⸗ 

vereinsverträge. 0 

IV. (Deünzweſen betreffend) Berichterſtattung und Berathung: 
über Herft-Uung der Münzeinheit in Deutſchland. 

V. Desgl. „über den Realeredit“. 

VI. (Verſicherungsweſea, beſondere Abtheilung) — Berrichterſtat⸗ 
tung, fo wie ſpeziellere Mittheilungen über die Lage der Ge⸗ 
feggebung in den einzelnen deutſchen Staaten und Berathung 
über das Verſicherungsweſen mit Rückſicht a) auf das dabei 
obwaltende Conceſſionsſyſtem, b) auf den Betrieb durch den 
Staat, durch ſtändiſche Inſtitute oder durch Communen, und e) 


ve DJwueyswrifidherung, ! 

VII. (Bolfswirtbſchaftslehre und Statiſtik.) „über die bei der näch⸗ 
ſten Volkszählung im Zollverein zu erhebenden Thatſachen“ — 
unter Vorberathung in der betreffenden Abtheilung. 

5. Wahl der ſtändigen Deputation zur Geſczäſtsbeſorgung 
für das folgende Jahr von 9 Mitzliedern, 6 durch die Verſamm⸗ 
lung, 3 durch Cooptation. 

Anfang und Zeit der Plenarſitzungen an den folgenden Ta⸗ 
gen wird vorher edesmal beſtimmt; die Abtheilungsſitzungen reſp. 
zu VII. und wegen des Eiſenbahn-Monopols finden am 9. Sep⸗ 
tember e. Abends und dann nach Beſtimmung der betreffenden 
Abtheilung ſtatt. 

Berlin, den 3. Mai 1861. 

Die ſtändige Deputation des volkswirthſchaftlichen Kongreſſes. 
Dr. Lette (Berlin), Vorſitzender. Dr, Braun (Wiesbaden). 
Schulze (Delitzſch). von Steinbeis (Stuttgart). 
Hopf (Gotha) Schatzmeiſter. Dr. Böhmert (Bremen). 

v. d. Hor ſt (Hannover). Dr. Soetbeer (Hamburg). 
rince Smith (Berlin), 

Bemerkung: Der Juriſtentag findet in Dresden in den drei 


ten Tagen des Auguſt ſtatt, eine Induſtri 
Iete e DE TE, ea 9 uftrieanäftellung in Caxlsruhe 


——n00nnmm/————____ 
1 b volföwietbichaftliche 
riften. 

Aus der Mitte des voltswirthſchaftlichen Congreſſes ſind 
zur Vertheilung durch deſſen ſtändige Deputation drei Preiſe, 
von 500 Thlr., 200 Thlr. und 100 Thlr., zur Förderung und 
Verbreitung volkswirthſchaftlicher Kenntniſſe und Anſchauungen 
für die drei beſten volkswirthſchaftlichen populär gehaltenen Schrif⸗ 
ten ausgeſetzt. Den Bewerbern wird hinſichtlich der Form und 
des Inhalts keine Vorſchrift gemacht; nur wird möglichſte Kürze 
gewünſcht und darf der Umfang der Schrift 10 bis 15 Druck⸗ 
bogen nicht überſchreiten. 

Die Einſendung des Manuſcriptes muß bis zum 31. März 
1862 an den mitunterzeichneten Vorſitzenden der Deputation 
(Links. Straße Nro. 43 in Berlin) erfolgen, und daſſelbe mit ei⸗ 
nem Motto bezeichnet und von einem eben fo bezeichneten, ver⸗ 
ſiegelten Couvert, worin Name und Adreſſe des Einſenders bes 
ſindlich, begleitet fein. i 

Die Beurtheiler werden nach Ablauf des Einfendungs-Ter- 
mins von der Deputation ernannt und bekannt gemacht; die Ent⸗ 
ſcheldung über die Preiswürdigkeit, und die Zuerkennung der 
Preiſe erfolgt durch die ſtändige Deputation auf dem Congreß 
des Jahres 1862. s 

Entſprechen die eingehenden Schriften dem Zwecke nicht, ſo 
werden die Prämien ganz oder theilweiſe für eine neue Concur⸗ 
renz vorbehalten. 

Die prämürten Schriften werden Eigenthum des Congreſſes, 
ein bei deren Herausgabe etwa erzielter Ertrag ſoll jedoch dem 
Verfaſſer zu Gute kommen. 


Berlin, den 30. April 1861. 
Die ſtändige Deputation des volkswirtäfchaftliche 
Congreſſes. { 
Dr, Lette zu Berlin (Borfigender). Dr. Braun zu Wiesbaden. 
Schulze zu Delitzſch. Dr. Boehmert zu Bremen. v. Stein⸗ 
beis zu Stuttgart. Hopf zu Gotha. Prince⸗Smith zu 
Berlin. Dr, Soetbeer zu Hamburg. v. d. Horſt zu Hannover. 
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ädten und Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten, werden Agenten angeſtellt und beliebe man ſich dieſerhalb an den unterzeichneten Genera-Agenten zu wenden. 


In St 


Danzig 


Langgaſſe 18. 


Danzig, 


| N E ue 1 von Langgaſſe 18. 
Am \ 8 ln, 


74% 
durch Königl. Kabinets- 7 
MDOCELVIL, 7 


Geſellſchaft. 


ge 3 u A N 
Verſicherungs⸗ | 


in Stettin. 
Grund-Capital: Drei Millionen Thaler. 


General-Agentur für Ostpreußen, Weſtpreußen und Pofen: 
Danzig, Langgasse No. 18 


Ep 

Das Syſtem der Lebens Verſicherungen ift in England vor mehr als 150 Jahren begründet worden und hat ſeitdem die erſtaunlichſten Fortſchritte gemacht; 
dort giebt es jetzt kaum einen Familienvater, welcher nicht gegen die verhängnißvollen und doch ſo gewiſſen Schickangen der Natur bei jenen heilſamen Geſellſchaften 
Schutz ſucht: Niemand, von dem das Wohl Anderer abhängt, unterläßt es, für dieſelben auf jene leichte und vollkommene Weiſe Sorge zu tragen. 

Der Kaufmann, der Gelehrte, der Fabrikant, der Handwerker wie der Soldat verſichern ihr Leben, oder das anderer Perſonen, durch deren Tod ihnen außer 
92 geiftigen noch ein bedeutender materieller Verluſt erwachſen könnte. Iſt doch die Summe, mit der ſie jene Sicherheit erkaufen, ſo gering, iſt doch das menſchliche 

eben ein theureres Gut als Häuſer, Erndten oder Schiffe, bedrohen uns doch gewiſſere Unglücksfälle als Feuersbrunſt, Hagelſchlag oder Unwetter. 

So denkt der practiſche Engländer. Weshalb iſt ihm der Deutſche ſo langſam gefolgt; weshalb haben bei uns derartige Geſellſchaften ſo wenig Verbreitung 
gefunden? Sind wir etwa weniger ſorglich für die Zukunft, wünſchen wir etwa weniger, uns und den Unfrigen ein ſorgenfreies Leben zu bereiten? Gewiß nicht. 
Jene Thatſache ſelbſt dürfen wir wohl eher der Unkenntniß der Verhältniſſe von Lebens-Verſicherungen überhaupt zuſchreiben. 

Die Lebens- Verſicherung garantirt uns ein Kapital, zu deſſen Erlangung wir fonft langjähriger Sparſamkeit bedürfen; abgeſehen davon, daß wir unſere Er- 
ſparniſſe nicht immer ſicher und glücklich anlegen können; bei der Lebens-Verſicherung kann das eingezahlte Geld niemals verloren fein, denn die Schickungen der 
Natur, frühzeitig oder ſpät, ſind immer gewiß! 

Iſt unter dieſen Umſtänden die Verſicherung nicht eine heilige Pflicht jedes Familienvaters, jedes Gatten, jeder Perſon, mit deren Wohle das von Andern 
innig zuſammenhängt? Welcher Menſch fände nicht eine innige Befriedigung in dem Gedanken, für feine Familie vollſtändig geſorgt zu haben? Eine geringe, jähr- 
lich erſparte Summe genügt, dieſes ſehnlichſt gewänſchte Reſultat herbeizuführen: wäre alſo eine Nachläſſigkeit hier nicht unverzeihlich? Wie bittere Vorwürfe hätten 
wir uns zu machen, wenn uns die Krankheit frühzeitig ergreift, wie würde uns der Anblick unferce befke ſen Angehörigen betrüben, gegen die wir unſere Pflicht 
nicht erfüllt hätten? a a ' h 

Wie groß auch das Vermögen ſei, das wir beſitzen, haben wir nicht immer feinen Verluſt zu befürchten, durch mißlungene Unternehmungen, durch Efe. 
der politiſchen und Handelswelt, welche jetzt ſo oft wiederkehren? 

Wer zu irgend einer Unternehmung, zur Gründung eines Geſchäftes, zur Erlangung eines Amtes nach einer beſtimmten Reihe von Jahren ſich ein Kapital 
ſichern will, hat jährlich nur geringe Anſtrengungen zu machen, um dieſen Zweck zu erreichen. Auch wird ſich leichter ein Kapitaliſt finden, welcher die erforderliche 
Summe auf einige Jahre vorſtreckt, wenn ihm durch eine Verſicherungs-Police die nöthige Garantie gegen den Tod ſeines Schuldners gewährt wird. 

Jeder endlich, der für den Augenblick in drückenden Schuldverhältniſſen lebt, findet in der Lebens⸗Verſicherung das geeignetſte Mittel, um feinen Gläubigern 


gerecht zu werden. 
. 


Versicherung auf Lebenszeit. 
Jährliche Prämien für 100 Thlr. Preuss. Cour., zahlbar bei dem Tode 
des Versicherten. 


Versicherungs- Jährliche Jährliche Jährliche Versicherungs- 
pi Alter | Beiträge Alter | Beiträge Alter | Beiträge 
Anträge Pan sau 2 4 | 3 Anträge 
auf 20 118 3 28 11291 — 36 2 14 9 auf 
jede Summe 21 119 3 29 2 — 9 37 217 — jede Summe 
22 1120 6 30 > 38 2 19 9 
werden werden 
23 1 219 31 2 43 39 2 22 6 
angenommen. angenommen. 
24 123 3 32 2 6 — 40 2 25 3 
25 1 25 6 33 8 8 41 2 28 3 
26 14260 34 2 10. 3 42 3 11 6 
27 127 6 35 2123 43 9165 — 


Beiſpiel: Herr Becker, 28 Jahre alt, will ſeinen Kindern oder einem Creditor ein Capital von 1000 Thaler ſicher stellen und zwar bergeftat, 
daß daſſelbe nach ſeinem Ableben gezahlt werde; nach obiger Tabelle würde derſelbe daher an jährlicher Prämie nur 19 Thlr. 
20 Sgr. zu entrichten haben. 

Proſpecte werden gratis ausgeliefert und Verſicherungs⸗Anträge entgegengenommen durch die General⸗Agentur, Haupt⸗Agenten und Special⸗ 


Agenten der Geſellſchaft. 
Herrmann Geber, 
General⸗Agent für Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen. 
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Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung: 3 
1) des ſogenannten Babker Kiels bei Fiſcherbabke 
von 83 Morgen culm. Größe. 
2) der ſogenannten Rathskampe unterhalb Fiſcher⸗ 
— 3 von 8 Morgen cul⸗ 
mi röße, f 
auf 12 Jahre, vom 1. Januar 1862 ab, ſteht ein 
Licitations⸗Termin ; 
am 8. Juni er., 

Vormittags 11 Uhr. 
welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, im hieſigen 
nr Pace ges ene en de 5 
zu welchem Pachtluſtige hierm en werden. 

Danzig, den 6. Neal 1861. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 12 bis 15 Mille Mauer: 


-fteinen zur einen Hälfte Hart-, zur anderen Mittels 


rand, zur Reparatur der Fundamente des alten 
Magazin⸗Gebäudes auf dem Bauhofe, ſoll in Sub⸗ 
miſſion ausgethan werden. 

Proben von Mauerſteinen nebſt verſiegelten 
Offerten ſind bis 


zum 31. Mai er., 
Vormittags 9 Uhr., 
im Bau⸗Bureau des Nathhauſes einzureichen. 
Danzig, den 17. Mai 1861. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Subhaſtations-Patent. 

Das dem Schuhmachermeiſter Carl Auguſt 
Brauns dorf gehörige, hierſelbſt in der Heiligengeiſt⸗ 
aſſe unter No. 91 des Hypothekenbuchs Servis⸗ 
fh. 35 belegene Grunpftüd, nach der nebſt dem 
Hypothekenſcheine im Bureau V. einzuſehenden Taxe 
auf 5132 & abgeſchätzt, ſoll Schulden halber 

am 14. September 1861, 
Vormittags 11% Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
rich bei dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 

E fal. den 15 Februar 861. 2 
1 5. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 


J. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation 


zu 
Berent, den 30. December 1860. 


Das den Gaſtwirth und Orgelbauer Johann 
und Magdalena Maſſlowski'ſchen Gel gen gehörige 
Grundſtück Berent, Amtsfreiheit 
auf 5552 , zufolge der nebſt Hypothekenſchein 


und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Tape ſoll am N 
10. Auguſt 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
vothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
haben ihre 


ſuchen, 


den Kaufgeldern Befriedigung ſu ! 
bei dem Subhaſtationsgerichte anzu⸗ 
12518 


3 
melden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Schlochau, 
den 24. Januar 180. , „armen ge: 
„Das dem uzergelau belegene und sub No. 6 
N Pppgchelenbuchs belegene Grundſtück, abgeſchäͤtzt 
auf 11,170 % 10 e, zufolge der nebſt Hppothe⸗ 
kenſchein und Beringungen in der Regiſtratur ein- 
zuſehenden Taxe jo 
am 9. September 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
eboten, ſich, bei Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens 
= dieſem Termine zu melden. 
. dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 
der Gutsbeſitzer Wilhelm v. Wrichen und der 
Gutsbeſitzer Chriſtoph Verch, ſowie die groß⸗ 
äbrigen Geſchwiſter Thaddäus, Theodor und 
uguſt Masloch, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
1 nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
ufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An: 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


1 den Nachlaß des am 16. Januar d. J. in 
Skarszewo verſtorbenen Gutspächters Ernſt Volk 
mann iſt das erbſchaftliche Lignidations-Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. Es werden daher ſämmtliche 
Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre 
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 


0 uli d. J. 
240 bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. 

Wer ſeine . ſchriftlich einreicht, hat zu⸗ 
—— eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beis 
zufügen. £ 
Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 
Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt ans 
melden, werden mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß 
dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich wegen ih» 
rer Befriedigung nur an Dasjenige halten können, was 
nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig ange⸗ 
meldeten Forderungen von der Nachlaß Maſſe mit Aus- 
chluß aller feit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 

b f Abfaffe — 

Die aſſung des Präkluſionserkenntniſſes findet 

nach Verhandlung der Sache — auf e 
den 19. Juli c., Vormittags 10 Uhr, 

— unſeru Audienzzimmer No. 1 anberaumten öffent⸗ 
en Sitzung ſtatt. 

Schwetz, den 13. April 1861. 


Königl. Kreisgericht, 


Erſte Abtheilung. [4139] 


„Harmloſes Allerlei“ it nos, jur 


den Subſcriptionspreis von 15 n, bei dem Ver⸗ 
faſſer, bitten Damm 13 zu babe. 


o. 8. abgeihägt 


Gegenjtände, moͤglichſt billig zugeſchlagen werden, 
und indem wir die Bauherren, ſowie die Herren 
Zimmermeiſter und Tiſchler auf dieſe Auktion auf⸗ 
merſam machen, erlauben wir uns alle Kaufluſtige 
zu einem recht zahlreichen Beſuch derſelben ganz | A 
ergebenſt einzuladen. Nottenburg. Mellien. en 
— . — 


Herrſchaft⸗Verkauf. "SE 
es it zu verkaufen: — 1 Herrſchaft mi 1 Stadt w 7 Gütern, 
nur 1 Meile von der ſchiffbaren Warthe in der Provinz Poſen — vortheil⸗ 


hafte Waſſerverbindung mit Berlin, Stettin, Danzig, Areal mehr als 
13,000 Morgen — davon 5761 Morgen Acker (meiſt Weizenboden) — 1278 Morgen 


2: und 3⸗ſchürige Fluß⸗Wieſen — 5218 M Wald (mehr als 156,000 Thaler 
ſchlagbares Holz — Eichen⸗Schiffs⸗Holz — und 60 bis 70jährige Kiefern — 297 M. Garten 
(Schloßgarten, Weinberge, Hopfengarten — 420 M. Teiche, Rohrhorſte, Hütungen, Wege ꝛc. ꝛc. — 


großes Fürſtliches Schloß im Park — Orangerie — Ananas⸗Häuſer — 
Brauerei — Ziegelei — Mühlen — brillante Jagd — Anzahlung 200,000 bis 300,000 Thaler. 
— Zabhlungsfähige Selbſtkäufer haben ſich zu wenden an den Candidaten der Staats wiſſenſchaf⸗ 


ten und Adminiſtrator Herrmann Jüngling in Berlin, Mohrenſtraße 58. 
EEE ⁵ . ĩð2 ß 7 ˙ ! ²˙ A . ]% ˙XÄA ⁵⅛ QQ 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich das 


„Hotel zur Stadt Leipzig“ 


käuflich von meinem Bruder, Beſitzer des Hotels zur goldenen Gans in Breslau, übernommen habe. 
Neben der vortrefflichen Lage des Hokels, ganz in der Nähe der Bahnhöfe, bietet daſſelbe eine 
ansgezeichnete Küche, gute, billige Weine und eine bedeutende Anzahl neu und comfortable eingerichteter 


Zimmer. 


In dem eleganten, mit zwei Billards verſehenen Kellerlokale (Tunnel) kann zu jeder beliebigen 


ſolide Preiſe, prompte und ſorgfältige 
otel den alten guten Ruf wieder zu geben, deſſen ſich daſſelbe unter der perſönlichen 


Tageszeit à la Carte geſpeiſt werden. 2 3 
Mein ganzes Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet fein, dur 
Bedienung dem 5 
Leitung meines Bruders in ſo hohem Grade zu erfreuen hatte. 
Dresden, den 1. Mai 1861. 
Hochachtungsvoll empfohlen 


Wilhelm Heinemann, 
bisheriger Beſitzer der „Drei goldenen Palmzweige“. 


Engliſche glaſirte Steinröhren, 


dauerhafter und gleichzeitig um 30—75 billiger als eiſerne Röhren. 


[4458] 


Die von mir in 2—18 Zoll Durchmeſſer geführten Steinröhren von unübertroffener Güte, empfehle 
aſſerleitungen aller Art, zu Durchläſſen u. Ueberbruͤckun⸗ 
ebauten, zu Maiſcheleitungen in Brennereien und Brauereien, 
auche⸗Leitungen, ſowie zu Gas-, Dampf- und Wärmeleitun⸗ 
gen, fa zu kleinen Schornſteinen und ruſſiſchen Röhren. Preis⸗Courante und Proben ſende ich auf 


ich als vorzüglich zweckmäßig und billi 
gen, Sielen und Abflüſſen bei allen We 
zu Leitungen ätzender Flüſſigkeiten, zu 


zu 


Poor forderungen gratis ein. Hu so Sch eller, Danzig Hundegaſſe 29. 


Allen Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 
oder untrügliche 


heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Seropheln, Unter, 
erdorbene 


Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet 
bei welchem die beſagte 


(des Dr. Wilhelm Ahrberg), die naturgemäßen Kräuter⸗Heilkräfte und der Pflanzenwelt, 
leibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch 
Alles, das Beſte behaltet“, unentgeldlich zuſenden. 
Außerdem ertheilt Herr C. 4d. Preuss in Danzig, Hundegaſſe 50, 
Schrift ebenfalls gratis zu haben iſt, nähere Auskunft. { 0 k 
[3598] Dr. F. Kühne iu Braunſchweig. 


Dr. Berinzuier's 
KRONENGEIST 


Auinteſſenz d’Eau de Cologne. 


teſten Perſonen beider 


ermuntert und ſtärkt! — Ausführliche Proſpecte werden gratis verabreicht 
Von Pr. Beringnier’s Kronengeiſt, welcher ausſchließlich in 1 
in Originalkiſten zu 2 % 15 Ge. debitirt wird, befindet ſich in jeder Stadt nür eine Niedelage: 


für Danzig is diefer Alleinvertauf bei Albert Neumann, ea genmsctt 9.88, 


ſowie für Dirſchau bei J. Henſel und für Pr. Stargardt bei J. Th. Kupke. (420) 


 Mosgwendiger Verkanf. Markt für edle Zuchtthiere. 


demarktes und zwar 


am 27., 28. und 2 


Königl. Kreis⸗Gerlcht zu Schlochau, Pfervemärktes und zrage des bier abzuholtenden 


den 10. Dezember 1860. 
Das dem Beſitzer George Behrendt 
zu 55 sub Nro. 12 belegene Grundſtück, ab⸗ 
geihäpt auf 6537 Thlr. 20 Sgr., zufolge der nebſt 
ypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
tratur einzuſehenden Taxe ſoll am 
15. Juli 1861, 
„Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtätions⸗Gericht anzumelden. 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art fertigt 
Nudol ph Dentler, N 


dritten Damm 13, 


Anktion mit fichtenen Nutz⸗ 


Hölzern aller Art. 
Mittwoch, den 22. Mai 1861, Vor⸗ 
mittags 91, Uhr, werden die unterzeichneten 
Makler auf dem ehemaligen Kuhn'ſchen 
Holzfelde, Aneivab No 37., durch öffentliche 


Auktion an den Meiſtbietenden gegen baare Be⸗ l 

zahlung in Pr. Ert. verkaufen: 85 geſchoſen diebe. 8 
1) einige Parthien fichtene Balken Für nicht verkaufte Thiere wird zur Erleich⸗ 

terung des Abſatzes 


und Mauerlatten 
(im Waſſer am Felde Han, | am 3. Markttage Vormittags 
eine Auetion 


Y diverſe Balken und Mauerlatten, 


3 h veranſtaltet werden. 
> en, zu Tanken Futter wird in einem Depot auf dem Markt: 
’ 


ehörige, 
Centralſtelle — ein 


1 edle Zuchtthiere 
rde, Rindvi 2 
eingerichtet werden, ieh, Schafe, Schweine ꝛc.) 
wir r verdeckte Räumlichkeiten Sorge 
etragen, und für die Dauer ddes Marktes das 
tandgeld nach folgenden Sätzen erhoben werden: 
i) Sus und alen Pögſteatend (fo dap barin 
en “ b 
2) pie Kuh, Stärte ı ga haben) 3 Thlr 


3) pro 8 Fuß Schafſtallung 1 Thlr., (es wer⸗ 
= S0 a zu 1240 a 2015 

to Schwein (weiches nicht, mehr jaugt) 1 Thlr. 
Mit dieſem Markt wird eine ei 


Brämitrung der edelſten Zuchtthiere 
et iſt zu ſolchem Zwecke eine 
an ie Dei ion für jede Thiergattung er⸗ 

„Die Beſitzer, welche Auſpr auf Prä⸗ 
tine en aun, erden auß 152 betreffenden 
Ibiere, ſchon am Sonntag, den 26, Mai c., 
Abella eine men ratttplap zu ellen. 1 

Unparteiiſche 201: u ermöge 
lichen müſſen Schafe. ee e oder 


8 var ui 1 Sn 
55 m das Einbringen der Ri d 
5) Biggerbohlen, Schweine in die Stadt zu e ee u der 
6) Kreuzhölzer, Königl. Steuerbehörde ein Uebereinkommen ſtatt⸗ 
7) polniſche Bohlen, en eee Kae, Pt ae 
8) fichtene 2= und 3⸗zöllige Bohlen, Schein ausgefertigt wird, der beim Nhdıoasport 
9) 4 und 1% ibllige Dielen,; ira a z Marke unter der pre: 
10) eur ena Dach- uud ee een fbcaflige Central in 
arten-Latten, dnig ee e a 
11) circa 400 Faden fichtenes Bal- . bis ſpäteſtens zum 1. Mai e. 
beten. 
ken⸗ und Rundholz. gg Königsberg, den 19. Januar 1861, 
Wegen Räumung des Feldes ſollen jämmtlihe ; Die Commiſſion des Marktes für edle 
| 12623] Zuchlthiere. 
200 fette Hammel ſtehen in 
5 bei Vietzig 
uf. 


Trut und Verlag von A. M. Kafem inn in Danzig.] 


In Dr, Beringnier's Kronengeiſt iſt der feinſte, flüch⸗ 
tige Aethergeiſt mit den wohlriechenden, belebenden und ſtär⸗ 
kenden Theſlen der auserleſenſten und koſtbarſten Ingredienzien 
der enen dach elch verbunden, daß er von den delika⸗ 

k eſchlechter und den geübteſten Kennern 
ſicherlich allen ahnlichen Producten vorgezogen werden wird — 
nicht nur als ein köſtliches Niech: und Waſchwaſſer, ſondern auch 
als ein herrliches Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter 


Driginalflaſchen zu 12½ Ser und 


5 9. Mai c., 
wird — nach Beſchluß der lundwirthſchaftlichen 


ble., Stier über zwei Jahr 


1 Offene Stellen. e Lehen age al 


Dienſtage erſcheint, beſchäftigt ſich ausſchließlich damit, 
wirklich offene Stellen für Lehrer aller Fächer, 
Gouvernanten Commis, Buchhalter ıc., De- 
conomeu, Forſtbeamte, Wirthſchafterinnen, 
Aerzte, Cameral⸗ und Communal-Beamte, 
Apotheker, Chemiker, Techniker, Muſiker, 
Lithographen, Werkführer in allen Branchen ze. 
ꝛc., jo nachzuweiſen, daß ſich jeder Abonnent ohne 
Zwiſchenhäudler und ohne weitere Unkoſten um die⸗ 
ſelben bewerben kann. — Das Abonnement koſtet 
pro Monat 1 Thlr., pro 3 Mouate 2 Thlr. bei freo. 
Zuſendung per Poſt in A. Metemeyer’s Expedi⸗ 
tion in Berlin, Kurſtr. 50. 

Die Aufnahme offener Stellen geſchieht gratis 
und wird um Mittheilung derſelben dringend gebeten. 

Abonnements ⸗Beſtellungen werden für 
Danzig und Umgegend in der Exp. d. Danz. Zig. 
angenommen. [4615] 


Mein engros-Lager von ächtem Patent⸗Port⸗ 
land⸗Cement von Robins u. Co. in London, engl. 
Chamottſteinen in verſchied. Marken, Chamott⸗ 
Thon, verſchiedenen Sorten von feuerfeſtem Thon, na⸗ 
tuͤrlichem Asphalt. Seiſel, Goudron de Bastonnes, 
engl. Steinkohlen-Theer u. Pech, gemablenem 
Traß. engl. pat. Asphalt. Dachfilz, asphalt. Dach- 
pappe, engl, Dachſchiefer und Schieferplatten, 
Dachglas, Glas⸗Dachpfannen, engl. glafirten 
Thonröhren, die ſich in hieſiger Gegend ſeit 


mehreren Jahren zu Waſſerleitungen, Sielen, Kloak⸗ 
abführungen u. dgl. praktiſch bewährt haben, 


jömieneit. Gag, u. Waſſerleitungs⸗Röh⸗ 

ale an St en gelbem u. brau⸗ 
„Steinkohlen, Fen 

empfehle Bil Wen, 5 ſterglas ꝛc. ꝛc. 

E. A. Lindenberg, 


22 Comloir: Jopengaſſe 66, 


Den 13. und 14. Juni d. J. 


beginnt die Ziebung erſter Abtheilung der vom 
Staate garantirten Slften Braunſchweigiſchen Prä⸗ 
mienziebung, welche in 6 Abtheilungen eingetheilt 


iſt. Die größte Prämie iſt event. 


100,000 Thlr. Pr. Crt. 


14 3000, 6& 4000, 1 3000, 1 2300 
34 2000, 3 1500, 4 1200, 33 a 1000, 


434 400, 5 300, 6 a 200, 128 4 00, 
5 70, 18 60, 220 a 30, 9565, 
a 40 Thaler Preuß. Courant ꝛc. 


Zu dieſer höchſt vortheilhaften Praͤmien⸗Ziehun 
empfiehlt der Unterzeichnete ern fol: 
genden Preiſen.: 

Ganze Thlr. 4 Preuß. Ert. 
Halbe „ 7 „ 
iertel „ 


B. Silberberg. 


[4376] Große Bleichen No, 34, 


es it zu verkaufen: ene Müh⸗ 
lenbeſitzung im Reg. Vezirt Mga⸗ 


rienwerder, in der Nähe einer ſehr 


lebhaften Kreisſtadt. Zu dieſer Beſitzung ges 
Ören eine atlernahlmähle 5105 jährlich 
<a. 20,000 Schffl. abmablt) und 550 Morgen 
er und Wieſen — gute Wohn: u, Wirth: 
Ice tögebäude — lebendes Inventar. — Preis 
Kane Selb kanfer haben ich in Zube 
ige Selbftfänfer haben ſich zu wen: 
den an den Adminiſtrator : 
ermann Jüngling in Berlin, 
Mohrenſtraße 38. 


Wichtig für Bruchleidende! 

er ſich von der ub 

des berühmten Brucharztes Ares Itherr in 
Gais, Canton Appenzell in der Schwei 
gen will, kann bei der Expedition dieſer 


Zeugniſſen in Empfang nehmen. 3 


——— eee. 0 
„Feuerſichere Dachpappen 

Tease und westen in allen Längen wie in 
den Preiſen die Pert e gerpRehle. zn joe 


Schottler & Co., 


in Cappin bei Danzi 
Dane — He 3 der Hachen abe 
) jeder Art werde 
die Haupt⸗Niederlage in Dani ber Herrn vu 
Herrmann Pape, 5 
. — — 1 


ar wu TE 
& it su verkaufen: en Gut, 
nur wenige Stunden von Graudenz 


entfernt, Areal 1470 N 
r g. durchweg Weizen 
boden — ſehr gutes Mieſend = Kleehen 
8 keundliches Wohnhaus, von großem 
no daham eden — 800 Schaafe, 24 Pferde 
vieh Galen, 20 Ochſen, 8 Kühe, 12 Stck. Jung: 
Bi 1 Schweine c. — Anzahlung 25,000 Ag 
j ablungsfahige Selbſtkäufer haben ſich zu 


wenden an den Adminiſtrator 
Hermann Jüngling in Berlin, 
Mohrenſtraße 58. 
— Giger: mag 


tin— Danzig 
A. J. Schraubendampfer ‚, Colberg “ 
Ab Capt. C. Parlitz. 
gang von Stettin jeden Mittwoch, J Morgens 
„ „, Danzig jeden 8 6 Uhr, 
Cajütsplag 4 3, Dedplag . Iz. 
Ferdinand Prowe in Danzig. 


1 


[4196] 


uttermarkt 40. 


